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Liebe Mitarbeitende, liebe ehrenamt-
liche Mitglieder, werte Freunde und 
Förderer des Deutschen Roten Kreu-
zes, sehr geehrte Damen und Herren,  

2025 war für unser DRK gleichermaßen 
arbeitsintensiv wie erfolgreich. Gemein-
sam ist es uns gelungen, zahlreiche Her-
ausforderungen zu meistern und wichtige 
Entwicklungen für unseren Verband und 
seine Mitglieder voranzubringen. Vieles 
davon ist in diesem Geschäftsbericht dar-
gestellt.

Unser besonderer Dank gilt den vielen en-
gagierten Menschen, die das DRK Heil-
bronn tragen. In unseren ehrenamtlichen 
wie auch hauptamtlichen Strukturen 
wurde erneut Großartiges geleistet. Mit 
beeindruckendem Engagement, hoher 
Fachlichkeit und einem starken Gemein-
schaftsgeist haben unsere Mitarbeitenden 
tagtäglich dazu beigetragen, unsere Auf-
gaben zu erfüllen und unsere Werte mit 
Leben zu füllen.

Ein bedeutender Meilenstein konnte im 
vergangenen Jahr zudem im Rahmen der 
Novellierung des Landeskatastrophen-
schutzgesetzes erreicht werden. Es war 
nicht einfach, aber mit der Kraft vieler Be-
teiligter ist es gelungen, einen großen 
Schritt in Richtung einer Verbesserung der 
Arbeit unserer Helfer zu erreichen: die Hel-
fergleichstellung. Dieser Fortschritt ist ein 
wichtiges Signal der Anerkennung gerade 
für die Menschen, die sich im Katastro-
phenschutz engagieren, und ein Erfolg, 
der ohne das beharrliche Engagement 
unseres Verbandes und seiner Partner 
nicht möglich gewesen wäre.

All dies wäre jedoch nicht denkbar ohne 
die vielen Menschen, die sich mit ihrer 
Zeit, Kompetenz und Herzblut unter dem 
Zeichen des Roten Kreuzes einsetzen. 
Mein tiefer Dank gilt daher allen haupt- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitenden für 
ihren unermüdlichen Einsatz. Ebenso 
danke ich unseren Fördermitgliedern sehr 
herzlich für ihre außerordentlich wichtige 
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Kreisversammlung
Am 18. Juli 2025 fand die ordentliche 
Kreisversammlung im RedBlue-Forum, 
Heilbronn statt. Neben den Mitgliedern 
des Präsidiums waren 221 Delegierte aus 
den Ortsvereinen eingeladen.

Präsidium
2025 tagte das Präsidium 3-mal; dem Gremium gehörten zum 31.12.2025 folgende 
Mitglieder (Stellvertretende) an:

•	 �Präsident  
Landrat a. D. Detlef Piepenburg

•	 �Vizepräsident 
Thomas Weber

•	 �Kreisschatzmeister 
Joachim Fischer (Martina Riederer)

•	 �Kreisverbandsarzt 
Dr. Frank Holzwarth  
(Dr. Georg Breuer)

•	 �Kreisbereitschaftsleiter 
Andreas Giel (Kim Schultes)

•	 �Kreisjugendleiterin 
Sophie Doerjer  

•	 �Kreisjugendleiter 
Immanuel Körmann

•	 �Kreissozialleiterin 
Jutta Lang 

Ortsverein Vorsitzende

Abstatt René Rossow

Bad Friedrichshall Sven Jung

Bad Rappenau-Siegelsbach Elke Haas

Bad Wimpfen BM Andreas Zaffran

Beilstein David Zmyslowski

Berwangen Ralf Rosenberger

Brackenheim Dr. med. Henning Schock

Elsenz Melanie Veith

Eppingen Deborah Hahn

Erlenbach Jürgen Dörzbach

Frankenbach Regina Fischer

Gemmingen BM Timo Wolf

Gundelsheim Julia Erfurt

Heilbronn Dr. Albrecht Merkt

Heinriet-Gruppenbach Jens Kuder

Ilsfeld BM Bernd Bordon

Ittlingen Bernd Schwab

Jagsthausen Nadine Leykauf

Kirchardt Karlheinz Kopp

Lauffen Volker Karl Reiner

Leingarten Dr. med. Georg Breuer

Löwenstein Margarete Freyer

Möckmühl Georg Schultes

Mühlbach Ralf Keller

Neckarsulm Nicole Zipf

Neuenstadt Hermann Frieben

Nordheim Michael Wild

Obergimpern Ralph Veit

Obersulm Andreas Giel

Richen Manuel Rodemerk

Roigheim BM a. D. Michael Grimm

Schwaigern Claus Rehder

Weinsberg BM a. D. Stefan Thoma

Wüstenrot Jochen Greiner

Zaberfeld Martin Grüner

Unsere Ortsvereine und deren Vorsitzende zum 31.12.2025

  Ortsverein   Vorsitzende

Informationen zum Kreisverband 
Der DRK-Kreisverband Heilbronn e. V. ist zuständig für die Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Heilbronn, insgesamt somit für 
über 480.000 Menschen. Die vielfältige Rotkreuzarbeit wird sowohl vom Kreisverband, als auch von den Ortsvereinen durchgeführt. 

Anzahl FördermitgliederFördermitglieder
Auch im Jahr 2025 konnte sich der DRK-
Kreisverband Heilbronn auf einen treuen 
und beständigen Stamm an Fördermit-
gliedern verlassen. Herzlichen Dank für 
die finanzielle Unterstützung zugunsten 
der satzungsgemäßen Aufgaben.

•	 �Kreisjustiziarin  
Anke Fleßner

•	 �Rotkreuzbeauftragter 
René Rossow (Volker Jähnichen)

•	 �Konventionsbeauftragte 
Helga Drauz

•	 �Beisitzer 
Elke Haas, BM Andreas Sperrfechter 
(Georg Schultes), BM a. D. Stefan  
Thoma (Andreas Giel), Claus Rehder 
(Ralf Rosenberger), Michael Wild  
(Dr. Albrecht Merkt)

•	 �Kreisgeschäftsführerin 
Melanie Veith

•	 �Kreisgeschäftsführer 
Ludwig Landzettel (Stefan Wolf)

Wir danken für die treue Mitarbeit 
und werden ihnen ein ehrendes  
Andenken bewahren. 

Den nicht genannten Fördermitgliedern, 
die 2025 verstorben sind, wollen wir 
auch gedenken. Sie haben mit ihren 
Mitgliedsbeiträgen die Rotkreuzarbeit 
dankenswerterweise unterstützt.

APRIL
Franz Bartsch
OV Obersulm

Marianne Coehen
OV Bad Rappenau

MÄRZ
Thomas Guschlbauer 
OV Brackenheim

MAI
Renate Hartmann
OV Lauffen

2023 2024 2025
18.000

19.000

20.000

18.52918.661
18.953

Foto: Stefan Wolf

Z U M  G E D E N K E N I N  Z A H L E N

Leitungsgruppe
Der Leitungsgruppe gehören an: Andreas Giel, Kim Schultes, Philipp Müller, Thomas 
Schenk, Jutta Lang, Karin Laible, Sophie Doerjer, Immanuel Körmann, René Rossow, Volker 
Jähnichen, Hartmut Schenk, Melanie Veith, Ludwig Landzettel und Stefan Wolf.
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Ehrungen und Auszeichnungen
Ellen Oberländer 50 Jahre

Wolfgang Rieder 50 Jahre

Hartmut Schenk 50 Jahre

Ralf Schilpp 50 Jahre

Harald Schugt 50 Jahre

Veronika Starzl 50 Jahre

Rolf Storz 50 Jahre

Wolfgang Vogel 50 Jahre

Helmut Weber 50 Jahre

Goldene Ehrennadel für 40-jährige Mitgliedschaft

Irene Czemmel 40 Jahre

Gertrud Dietz 40 Jahre

Holger Dinse 40 Jahre

Nicole Gunzenhäußer 40 Jahre

Renate Knape 40 Jahre

Ralf Kunzi 40 Jahre

Thorsten Lange 40 Jahre

Frauke Löffler 40 Jahre

Markus Müller 40 Jahre

Stefan Nitschke 40 Jahre

Stefanie Reiber 40 Jahre

Mike Rothenhöfer 40 Jahre

Hannes Schäffler 40 Jahre

Bettina Siegele 40 Jahre

Thomas Siegele 40 Jahre

Josef Weisz 40 Jahre

Silberne Ehrennadel für 25-jährige Mitgliedschaft

Elena Braun 25 Jahre

Manuel Ebert 25 Jahre

Simon Ebert 25 Jahre

Stefan Giebe 25 Jahre

Georg Hassenfratz 25 Jahre

Monika Hudak 25 Jahre

Jan Hullen 25 Jahre

Veronika Frieda Körner 25 Jahre

Thomas Linthow-Werner 25 Jahre

Michael Merkle 25 Jahre

Elke Ott 25 Jahre

Lila Renz 25 Jahre

Sarah Schmelzer 25 Jahre

Christine Schubert 25 Jahre

Björn Siedler 25 Jahre

Sabine Weber 25 Jahre

Christian-Dominik Zorn 25 Jahre

Ehrungen/Auszeichnungen Mitgliedschaft

Verdienstmedaille des DRK-Landesverbandes

Bernhard Steck

Axel Strunk

Verdienstspange des DRK-Kreisverbandes

Dieter Bruckinger

Andreas Carl

Jens Kuder

Georg Schultes

David Zmyslowski

Ehrenurkunde des DRK-Kreisverbandes

Dieter Braun

Katrin Dierstein

Johannes Haaf

Susanne Hofmann-Sütterle

Gabriele Schäfer

Ramon Siegel

Große Ehrennadel für 60-jährige Mitgliedschaft

Anni Dressler 60 Jahre

Roswitha Hettler 60 Jahre

Gisela Reimold-Griesche 60 Jahre

Ehrenurkunde für 55-jährige Mitgliedschaft

Rolf Bernauer 55 Jahre

Birgit Gabel 55 Jahre

Gertrud Hagner 55 Jahre

Rolf Heidelberger 55 Jahre

Norbert Kleesattel 55 Jahre

Hans-Jürgen Lingnau 55 Jahre

Helga Stolz 55 Jahre

Kurt Völker 55 Jahre

Große Goldene Ehrennadel für 50-jährige  
Mitgliedschaft

Gabriele Bretana 50 Jahre

Klaus-Peter Buchwald 50 Jahre

Irene Ehrhardt 50 Jahre

August Eisenhuth 50 Jahre

Annemarie Frankenberger 50 Jahre

Wolfgang Greinig 50 Jahre

Gerhard Haaf 50 Jahre

Klaus Haberkern 50 Jahre

Joachim Hummel 50 Jahre

Volker Jähnichen 50 Jahre

Karlheinz Kopp 50 Jahre

Jürgen Kruck 50 Jahre

Hartmut Kühnle 50 Jahre

Thomas Künzel 50 Jahre

Ehrungen/Auszeichnungen Mitgliedschaft

„
Herzlichen Glückwunsch an alle Ausgezeichneten 
& einen aufrichtigen Dank für Ihren engagierten 

Einsatz und Ihre wertvolle Arbeit.“

Foto: Stefan Wolf



08

Jahresrückblicke 2025 
Kreisverband Heilbronn e. V.

Jahresrückblicke 2025
Kreisverband Heilbronn e. V.

09

Sozialarbeit

 Kleiderausgabestellen
 Der DRK-Kleiderladen Heilbronn im 

Kreisverband steht allen Kunden offen, 
die Lust auf Second-Hand-Mode haben 
und eine günstige Einkaufsmöglichkeit 
suchen. Sich sein Outfit mit gebrauchter 
Kleidung individuell zusammenzustellen, 
liegt heute mehr denn je im Trend. Die 
Kleiderpalette ist bunt gemischt. Für je-
des Alter und jeden Geschmack ist etwas 
dabei. Im Sortiment finden Sie qualitativ 
hochwertige Damen-, Herren- und  
Kinderbekleidung sowie Babysachen, 
Schuhe und Accessoires in Form von 
Mützen, Hüten, Taschen, Schals und Tü-
chern. Bedürftige bekommen auf jedes 
Kleidungsstück einen Rabatt von 50 %. 
Obdachlose und soziale Projekte erhalten 
die Kleidung kostenfrei.

Die Nachfrage nach gebrauchter Klei-
dung hat zugenommen, ganz im Sinne 
der Nachhaltigkeit. Auch immer mehr 
junge Leute kommen in den Laden und 
leisten dazu ihren Beitrag.

Ein voller Erfolg war im Berichtsjahr das 
20-jährige Jubiläum des Kleiderladens, 

das mit zahlreichen Gästen gefeiert 
wurde. Neben ihrem Einkauf zu einem 
speziellen Sonderangebot an diesem Tag 
genossen die Besucherinnen und Besu-
cher bei Kaffee, Sekt und frisch gebacke-
nen Crêpes außen im Hof das Miteinan-
der bei schönem Herbstwetter.

Die gesamten Einnahmen des DRK-Klei-
derladens kommen wichtigen sozialen 
Projekten in der Region zugute.

SOL.VERRI.NO (Solidarität verringert 
Not) unter diesem Namen findet man den 
DRK-Second-Hand-Laden in Bad Rap-
penau. Hier findet man neben Kleidung 
auch Haushaltsgegenstände und Spiel-
zeug. Der Zuspruch an Spenden und 
Kunden nimmt weiter zu. Auch das Sol.
verri.no feierte sein 10-jähriges Bestehen.

Das DRK-Spendenkämmerle in Erlen-
bach ist eine große Unterstützung für 
viele bedürftige Familien. Kinderwagen, 
Kindersitze, Kleidung, Bücher und Spiel-
sachen – alles „von Kindern für Kinder“ – 
sowie Babybedarf werden dringend ge-
braucht und über Hebammen und das 

Jugendamt weitergeleitet. Auch hier hat 
der Zulauf stark zugenommen.

In der Kleiderkammer Neckarsulm 
wird die Kleidung an Bedürftige nach einer 
Bedarfsprüfung kostenlos abgegeben. 
Einmal im Monat können Personen wie 
Kleinrentner, Sozialhilfeempfänger, Lang-
zeitarbeitslose und andere Menschen in 
finanziellen Schwierigkeiten vom engagier-
ten ehrenamtlichen Team Kleidung erhal-
ten. Auch hier hat der Bedarf an gebrauch-
ter Kleidung stark zugenommen. 

 ElBa (Eltern-Baby-Programm) 
 Das Eltern-Baby-Programm (ElBa)  

des Deutschen Roten Kreuzes unterstützt 
Eltern mit Babys im ersten Lebensjahr 
durch Spiel, Bewegung und Austausch.
Im Jahr 2025 fand in Neuenstadt ein Kurs 
für im Sommer 2025 geborene Kinder 
statt. In regelmäßigen Treffen wurden The-
men wie Entwicklung, Pflege und Ernäh-
rung behandelt sowie gemeinsame Aktivi-
täten wie Lieder und Spiele durchgeführt. 
Der Kurs in Neuenstadt wurde von einer 
qualifizierten Leitung begleitet und schuf 
eine vertrauensvolle Atmosphäre, in der 

Fragen gestellt und Unsicherheiten offen 
angesprochen werden konnten. Für viele 
Teilnehmende stellte das Angebot eine 
wertvolle Unterstützung im ersten Lebens-
jahr ihres Kindes dar. 

  Gesundheitsförderung
  In den Gruppen des Kreisverban-

des gab es im Berichtsjahr weiterhin Zu-
wachs. Besonders in den Seniorengym-
nastikgruppen ist die Nachfrage groß, 
sodass Wartelisten vorhanden sind.

 Aus- und Fortbildung
 Beim Kreisverband fanden im Be-

reich Gymnastik im Berichtsjahr im Früh-
jahr und im Herbst je eine Fortbildung für 
die Übungsleiterinnen statt.

Sowohl die Frühjahrsfortbildung als auch 
die Fortbildung im Herbst fanden unter 
der Leitung von Susi Buckel statt.

Themen waren zum einen „Mit Kraft und 
Mobilität in den Alltag“, zum anderen wur-
den der Fortbildungsgruppe zwei neue 
Ausbildungen vorgestellt, AROHA und 
KAHA, die 2026 in das Lehrgangspro-

gramm des Landesverbands aufgenom-
men werden.

 Yoga
 In Heilbronn konnten im Kreisver-

band im Frühjahr und im Herbst je ein Yo-
gakurs bei sehr guter Nachfrage angebo-
ten werden.

Am Standort Flein gab es einen Übungs-
leiterwechsel. So konnte eine Yoga-
Gruppe an diesem Standort wieder mög-
lich gemacht werden.

Im Berichtsjahr fand im Kreisverband wie-
der das Kursangebot „Yoga auf dem 
Stuhl“ statt. Das Angebot ist für Teilneh-
mende, die keine Bodenübungen ma-
chen können oder wollen.

Auch am Standort in Böckingen konnten 
wieder je ein Yogakurs im Frühjahr und 
Herbst angeboten werden.

 Sturzprophylaxe
 Das Angebot fand das ganze Jahr  
 2025 über im Pflegeheim Bad Fried-

richshall statt. 

 Tanzen
 Das Kursangebot „Geselliges Tan- 
 zen“ fand im Berichtsjahr wieder 

mehrmals im Quartierszentrum Böckin-
gen statt. Die Gruppe ist sehr groß ge-
worden. 

 Gedächtnistraining
 Im Bereich Gedächtnistraining gab 

es das ganze Jahr über einen Kurs im 
Kreisverband Heilbronn. 

Einen weiteren Standort gibt es in Böckin-
gen im Quartierszentrum Kreuzgrund.

Des Weiteren gibt es in Nordhausen in 
Kooperation mit dem Sportverein eine 
Gruppe Gedächtnistraining, die das 
ganze Jahr über durchgehend außer in 
den Schulferien stattfand.

  Gymnastik
 Die Gymnastikgruppen unter Trä- 
 gerschaft des Kreisverbands hatten 

im Berichtsjahr weiterhin großen Zulauf. 
Nahezu alle Gruppen sind derzeit aus-
gebucht. 

Foto: Steffen FreilingFoto: Sylvia Perl Foto: adobestock© Kzenon
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Das Angebot in Flein „Bunter Fitnessmix 
ab 60“ hat auch wieder stattgefunden. 
Der Kurs richtet sich an Personen ab 60 
Jahren, die Lust haben, verschiedene 
Stilrichtungen innerhalb des Spektrums 
der Bewegungs- und Fitnessangebote 
kennenzulernen. Jede Stunde steht un-
ter einem eigenen Schwerpunkt wie 
z. B. Fit Mix, Sturzprävention, Entspan-
nungstechniken, Bauch-Beine-Po, Fas-
zientraining, Zirkeltraining, Pilates, Rü-
ckentraining.

Der Bereich Gesundheitsförderung in 
unserem Landesverband Baden-Würt-
temberg ist im Berichtsjahr 50 Jahre alt 
geworden. Anlässlich dieses Jubiläums 
hat im Mai eine große Feier in Stuttgart 
stattgefunden.

Einige unserer Übungsleiterinnen wurden 
im Rahmen des Jubiläumsprogramms für 
ihr langjähriges Engagement geehrt.

Ihre Tätigkeit im DRK-Gesundheitspro-
gramm umfasst Zeiträume von beeindru-
ckenden 25 bis 46 Jahren.

 DRK-Zeltlager in Wüstenrot
 Das DRK-Zeltlager fand auch 2025 

wieder in den ersten beiden Wochen der 
Sommerferien auf dem DRK-Zeltplatz in 
Wüstenrot statt und richtete sich an Kin-
der im Alter von 9 bis 13 Jahren.

Erneut zeigte sich die große Beliebtheit 
des Zeltlagers: Die Plätze waren wie in 
den vergangenen Jahren schnell ausge-
bucht. Viele Teilnehmende waren bereits 
zum wiederholten Mal dabei, was für die 
einzigartigen Erlebnisse und die positiven 
Erfahrungen der Kinder und Jugendli-
chen spricht. 

Die Teilnehmer übernachteten in Zelten 
und erlebten ein vielseitiges Programm 
mit sportlichen Aktivitäten, spannenden 

Geländespielen, kreativen Angeboten 
und stimmungsvollen Lagerabenden. 
Auch Ausflüge in die Umgebung sorgten 
für zusätzliche Abwechslung. Gemein-
schaft, Naturerlebnis und Spaß standen 
dabei stets im Mittelpunkt.
Neben den Freizeitaktivitäten spielte auch 
das soziale Lernen eine wichtige Rolle. 
Die Kinder konnten Teamgeist entwi-
ckeln, Verantwortung übernehmen und 
neue Freundschaften knüpfen. Betreut 
wurden sie von engagierten und gut ge-
schulten Ehrenamtlichen.

Ein besonderer Dank gilt der Lagerleitung 
und dem gesamten Zeltlager-Team, die 
auch 2025 mit großem Einsatz, Organisa-
tionstalent und viel Herzblut für einen rei-
bungslosen Ablauf und eine rundum ge-
lungene Zeltlagerzeit gesorgt haben. Für 
viele Kinder war das DRK-Zeltlager Wüs-
tenrot somit erneut ein unvergessliches 
Highlight der Sommerferien.

 Betreutes Wohnen
 Im Bereich Betreutes Wohnen bieten 

wir individuelle Unterstützung im Alltag. 
Dazu gehören organisatorische Hilfen, so-
ziale Betreuung sowie die Förderung der 
Eigenständigkeit der Bewohnerinnen und 
Bewohner. Unsere Bewohner in Franken-
bach werden in gewohnter Weise sehr gut 
betreut. Neben Kaffeenachmittagen, ge-
meinsamen Frühstücken sowie allgemei-
nen Festen und Feiern war in diesem Jahr 
das gemeinsame italienische Mittagessen, 
das ein Bewohner gekocht hat, ein High-
light. Das Haus ist voll belegt und es findet 
erfreulicherweise wenig Wechsel statt.

 Begegnungscafé
 Wir wollen Menschen unabhängig 

von Alter, Religion und Herkunft einen Ort 
der Begegnung, ganz im Sinne der Rot-
Kreuz-Grundsätze ermöglichen.

Das Begegnungscafé in der Frankfurter 
Straße ist jeden 2. und 4. Donnerstag im 
Monat von 14:00 bis 16:00 Uhr geöffnet 
und Anlaufstelle für Geflüchtete und Klei-
derladenkunden. 

  Clubarbeit
 Die Seniorenclubs gestalten ihre 

regelmäßigen Treffen aktiv und abwechs-
lungsreich. Gemeinsame Aktionen und 
Ausflüge finden großen Zuspruch bei den 
Teilnehmenden.

 Behindertengruppen
 Die Gruppen tBa (trotz Behinderung 

aktiv) und Vergissmeinnicht treffen sich 
ebenfalls regelmäßig zu Gruppennach-
mittagen. Auch bei Festen, Veranstaltun-
gen und Ausflügen sind sie aktiv dabei. 

Foto: Andre Zelck Foto: Brigitte Haaf

Foto: adobestock© Teodor Lazarev
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70 %

12 % 11 %7 %

50 %

49,3 %

0,7 %

Das Jahr 2025 war für die Migrationsbera-
tung für Erwachsene Zugewanderte (MBE) 
erneut von einer hohen Nachfrage und viel-
fältigen Fragestellungen geprägt. Insge-
samt wurden 142 Fälle begleitet, zusätzlich 
fanden 64 Kurzberatungen statt, in denen 
dringende Anliegen schnell geklärt werden 
konnten. Es wurden 864 Beratungsge-
spräche geführt, sowohl in der Beratungs-
stelle als auch im Rahmen von Begleitun-
gen zu Ämtern und anderen Einrichtungen.

Die Ratsuchenden stammten auch 2025 
überwiegend aus Italien, daneben suchten 
Menschen aus verschiedenen europäi-
schen, afrikanischen und asiatischen 
Staaten Unterstützung in der MBE. Diese 
Vielfalt spiegelt die unterschiedlichen Le-
benslagen, Migrationsgründe und Integra-
tionsbedarfe wider, mit denen die MBE 
täglich konfrontiert ist.

Die Geschlechterverteilung blieb nahezu 
ausgeglichen. Der größte Teil der Klientel 
lag mit 69,72 % in der Altersgruppe der 27- 
bis 65-Jährigen und befand sich damit 
überwiegend im erwerbsfähigen Alter. Ein 
weiterer Teil (7,04 %) war zwischen 18 und 
27 Jahre alt und wandte sich an die MBE, 
wenn bereits Themen mit erwachsenen-
relevanten Lebenslagen vorlagen, etwa im 
Zusammenhang mit Partnerschaft, Fami-
liengründung oder eigenständiger Le-
bensführung. Rund 11,97 % der Ratsu-
chenden waren über 65 Jahre alt.

Die Online-Beratung über mbeon rundet 
das Beratungsangebot der MBE ab. Im 
Jahr 2025 wurden hierbei 17 Fälle beglei-
tet. Die anonyme Struktur dieser Bera-
tung ermöglicht einen niedrigschwelligen 
Zugang, erschwert jedoch die Erhebung 
personenbezogener Daten wie Alter, Her-
kunft oder Geschlecht. Dennoch zeigt 
sich, dass mbeon ein wichtiges ergän-
zendes Angebot darstellt, insbesondere 
für Ratsuchende, die aus verschiedenen 
Gründen keine Präsenzberatung wahr-
nehmen können oder zunächst nur eine 
erste, anonyme Klärung ihrer Situation 
wünschen.

Die zentralen Themen: Arbeits- und 
Wohnraumsuche
Auch 2025 dominierten Arbeits- und 
Wohnraumsuche als zentrale Anliegen 
der MBE-Klienten, insbesondere bei Fa-
milien. Der Wohnungsmarkt im Heilbron-
ner Raum bleibt stark angespannt. 

Viele Klienten landen in unzureichenden 
Unterkünften mit Schimmel, Feuchtigkeit 
oder Überbelegung, die gesundheitliche 
Probleme verursachen und schnelle Um-
züge erzwingen. Große Familien finden 
selten Vier‑Raum‑Wohnungen, da die Kin-
derzahl Bewerbungen negativ beeinflusst.

Parallel kämpfen Klienten bei der Arbeits-
suche mit Sprachbarrieren, die Be- 
werbungen und Vorstellungsgespräche 

erschweren. Die Anerkennung ausländi-
scher Qualifikationen ist langwierig und 
bürokratisch. Oft fehlen Arbeitserlaub-
nisse durch unsicheren Aufenthaltsstatus 
oder passen reglementierte Berufe nicht 
ohne Weiterbildung.

Die MBE vermittelt gezielt Hilfestellungen: 
Hinweise auf Wohnungsbaugenossen-
schaften und Jobcenter, Unterstützung 
beim Ausfüllen von Formularen wegen 
Sprachhürden sowie Tipps zu Suchmög-
lichkeiten im Internet, in Zeitungen und 
bei Anerkennungsstellen.

Qualifikationsanerkennung und 
Arbeitseinstieg
Die berufliche Orientierung blieb 2025 ein 
weiteres zentrales Beratungsthema. Kli-
enten kämpfen vor allem mit dem lang-
wierigen Anerkennungsprozess auslän-
discher Abschlüsse, der oft mehrere 
Monate dauert und stark bürokratisch 
ist. Sprachdefizite erschweren Bewer-
bungen und Vorstellungsgespräche er-
heblich.

Zusätzlich fehlt häufig eine Arbeitser-
laubnis durch unsicheren Aufenthalts-
status, während fehlende Netzwerke 
und Branchenkenntnisse den Einstieg im 
deutschen Arbeitsmarkt blockieren. Be-
sonders Frauen sehen sich mit der Kin-
derbetreuung konfrontiert, die eine par-
allele Jobsuche fast unmöglich macht.

Migrationsberatung

Anzahl der Beratungen

28 bis 64 Jahre

ab 65 Jahre

k.A.

bis 27 Jahre

Die MBE unterstützt gezielt bei Antrags-
formularen, vermittelt Informationen zu 
zuständigen Stellen und gibt Praxis-Tipps 
zur Behördenkommunikation sowie zum 
Aufbau erster Kontakte.

Antragstellung für soziale Leistungen
Die Antragstellung für soziale Leistungen 
wie Bürgergeld, Wohngeld oder Kinder-
zuschlag war auch 2025 ein häufiges Be-
ratungsthema. Für viele Zugewanderte 
stellt das deutsche Sozialsystem mit sei-
nen umfangreichen Formularen und Fris-
ten eine große Hürde dar – verstärkt 
durch Sprachbarrieren.

Die MBE erklärt die Antragswege, vermit-
telt grundlegendes Verständnis für das 
Leistungssystem und unterstützt bei drin-
genden Fällen, wenn Klienten kurz vor 
oder nach Fristablauf kommen. So können 
Anliegen trotz komplexer Bürokratie struk-
turiert und zeitnah bearbeitet werden.

Familiäre und psychosoziale Belas-
tungen
Familiäre Fragestellungen wie häusliche 
Gewalt oder Kindeswohlgefährdung wa-
ren auch 2025 ein wichtiges Beratungs-
feld. Die MBE führte hierzu intensive Ge-
spräche und vermittelte Klienten an 
zuständige Jugendämter und Beratungs-
stellen. Solche Fälle erfordern hohes Ein-
fühlungsvermögen und emotionale Pro-
fessionalität.

Besonders häufig kamen 2025 Klienten 
mit Krebsdiagnosen, oft verbunden mit 
Arbeitsverlust, finanzieller Not und psychi-
schen Belastungen wie Angst oder De-
pressionen. Zudem berichteten vermehrt 
Personen von Gewalt am Arbeitsplatz. Die 
MBE unterstützt durch Vermittlung an psy-
chosoziale Zentren, onkologische Bera-
tungen und arbeitsrechtliche Stellen.

Erfolgsgeschichten 2025
Auch 2025 gab es motivierende Erfolgs-
geschichten, die die Wirksamkeit der 
MBE-Beratung belegen. Besonders Kli-
enten mit fundierter Berufsausbildung 
und starkem familiärem Rückhalt konnten 

schnell konkrete Fortschritte erzielen – 
etwa durch erfolgreiche Qualifikationsan-
erkennung, einen Arbeitsvertrag oder den 
Umzug in eine stabile Wohnung.

Viele haben neben der Jobsuche auch 
Deutschkurse begonnen und erste Netz-
werke in der Region Heilbronn aufgebaut. 
Diese Beispiele zeigen: Mit individueller 
Unterstützung und Eigeninitiative gelingt 
die Integration auch unter schwierigen 
Bedingungen.

Finanzielle Rahmenbedingungen 
Die finanzielle Ausstattung beeinflusste 
auch 2025 maßgeblich die Beratungsar-
beit. Die Fördermittel für die MBE blieben 
konstant, was durch steigende Kosten 
eine faktische Belastung darstellte. Trotz 
knapper Mittel wurde die Beratung effizi-
ent aufrechterhalten. 

Perspektiven 2026
Die MBE bleibt auch 2026 eine wichtige 
Anlaufstelle für Zugewanderte auf ihrem 
Integrationsweg. Realistische Planung, 
Durchhaltevermögen und der Mut, Hilfe 
anzunehmen, sind entscheidend für nach-
haltigen Erfolg.

Wir stehen weiterhin beratend zur Seite – 
von der Wohnungs- bis zur Arbeitssuche, 
von Anträgen bis zu psychosozialen Fra-
gen. Mit den richtigen Impulsen und Netz-
werken gelingt der Neuanfang in Deutsch-
land auch unter erschwerten Bedingungen.
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Anzahl der Klienten
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Ambulante Soziale Dienste

Die Ambulanten Sozialen Dienste sind ein 
zentraler Bestandteil der sozialen Versor-
gung in der Region. Wir gewährleisten 
eine zuverlässige, alltagsnahe Unterstüt-
zung für hilfsbedürftige Menschen, insbe-
sondere ältere, kranke und alleinstehende 
Personen.

Unser Ziel ist es, die Selbstständigkeit 
unserer Klienten so lange wie möglich zu 
erhalten und gleichzeitig Sicherheit, Be-
treuung und Lebensqualität zu gewähr-
leisten.

Die Leistungsfähigkeit der Abteilung ba-
siert auf einem engagierten Team von fünf 
festangestellten Mitarbeitenden, die ver-
antwortlich für Organisation, Koordination 
und Durchführung der Kernleistungen 
sind. Weiter haben wir vierzehn Mitarbei-
tende auf ehrenamtlicher und geringfügi-
ger Basis, die insbesondere im Hinter-
grunddienst sowie bei der Betreuung der 
Kunden eingesetzt sind.

Im Berichtszeitraum zeigte sich eine stei-
gende Nachfrage der Dienste. Gründe 
hierfür sind unter anderem der demogra-
fische Wandel sowie der zunehmende 
Wunsch nach selbstständigem Wohnen 
im Alter.

Herausforderungen bestehen weiterhin in 
der Personalgewinnung sowie in der An-
passung an steigende Anforderungen im 
sozialen Dienstleistungssektor.

Hausnotruf/Mobilruf
Der Hausnotrufdienst stellt eine schnelle 
und zuverlässige Hilfe in Notsituationen si-
cher. Die 24-Stunden-Erreichbarkeit sorgt 
für ein hohes Maß an Sicherheit im eige-
nen Zuhause.

Mittlerweile umfasst der Hausnotruf im 
Stadt- und Landkreis Heilbronn über 
2.000 Kunden. Der Anteil des Mobilrufs 
stieg im Berichtsjahr deutlich.

Der Hintergrunddienst als Teil des Haus-
notrufes gewährleistet die Einsatzbereit-
schaft im nichtmedizinischen Bereich. 

Unsere Mitarbeitenden reagieren flexibel 
und zeitnah auf eingehende Notrufe und 
leisten Unterstützung vor Ort. 

Essen auf Rädern
Mit dem Angebot „Essen auf Rädern“ 
werden täglich Menschen mit ausgewo-
genen und frisch zubereiteten Mahlzei-
ten versorgt. Dieser Dienst trägt wesent-
lich zur Sicherstellung einer gesunden 
Ernährung bei und ermöglicht vielen 
Menschen ein längeres Leben in den ei-
genen vier Wänden. Hier bewährt sich 
die erfolgreiche Zusammenarbeit mit der 

Jugendrotkreuz

Das Jahr 2025 war für das Jugendrot-
kreuz im Kreisverband Heilbronn erneut 
geprägt von vielfältigen Aktionen, enga-
gierten Jugendgruppen, lebendiger 
Schularbeit und besonderen Begegnun-
gen. Zahlreiche Veranstaltungen, Wettbe-
werbe und Auszeichnungen zeigten ein-
drucksvoll, wie aktiv und motiviert die 
jungen Rotkreuzler sind.

Bereits zu Jahresbeginn fanden im Be-
reich der Schularbeit mehrere wichtige 
Termine zum Austausch mit anderen 
Kreisverbänden im Regionalrat Nord 
statt. An der Lindenparkschule sowie an 
der Josef-Schwarz-Schule Heilbronn 
wurden die Schulsanitätsdienste vor- 
gestellt, und am Albert-Schweitzer-Gym- 
nasium Neckarsulm wurde die Auszeich-
nung „Ausgezeichneter SSD“ verliehen. 
Die engagierten SSD-Gruppen zeigten 
bei der Übergabe eindrucksvoll ihr  
Können.

Im Februar fand zum zweiten Mal der 
Aktionstag Katastrophenschutz am 
Friedrich-von-Alberti-Gymnasium statt. 
Hier wurden den Schülern der Klassen-
stufen 6 und 7 Begegnungen mit den 
Themen des Katastrophenschutzes er-
möglicht. 

Firma „apetito“, die den Mahlzeitendienst 
seit Jahren im Full-Service für das DRK 
leistet.

Ausblick
Für die Zukunft ist ein weiterer Ausbau des 
Hausnotrufsystems durch moderne Tech-
nologien, die Stabilisierung und Erweite-
rung des Mitarbeiterstamms und die Inten-
sivierung der Öffentlichkeitsarbeit geplant.

Wir danken allen Beteiligten für ihr En- 
gagement und das entgegengebrachte 
Vertrauen.

Teilnehmende Hausnotruf
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Foto: Brigitte Hiss

Der Höhepunkt im Frühjahr war der SSD 
Summit in Eppelheim und der Kreiswett-
bewerb in Berwangen. Workshops zu 
Notfalltraining, Drohnenstaffel, Missing 
Maps, THW und psychischen Belastun-
gen machten die Veranstaltung zu einem 
besonderen Erlebnis. Am 29. März fand 
der JRK-Kreiswettbewerb in Berwangen 
statt. Acht Gruppen traten in den Berei-
chen Erste Hilfe, Notfalldarstellung, Sozi-
ales Engagement, Rotkreuzwissen, Spiel 
& Spaß und Kreatives gegeneinander an. 
Bei der Siegerehrung freuten sich die Kin-
der aus Löwenstein über den ersten Platz 
in der Stufe I, bei Stufe II jubelte die 
Gruppe aus Oedheim. Siegreich in Stufe 
III waren die Jugendlichen des Ortsver-
eins Bad Friedrichshall-Duttenberg. 

Im April startete der Grundlehrgang Not-
falldarstellung mit neun Teilnehmenden, 
der im Mai fortgesetzt wurde. Anfang Mai 
bekamen die JSS Erlenbach und die 
Erich-Kästner-Schule Lauffen von der 
Schulkoordinatorin Astrid Schmidt den 
Juniorhelfer-Rucksack überreicht. An der 
Paul-Meyle-Schule fand ein großer Akti-
onstag Katastrophenschutz statt. Hier 
wurde den Schülern der Unterschied zwi-
schen einem Notfall und einer Katastro-
phe nähergebracht, aber es gab auch 

einen besonders eindrucksvollen Vor-
trag von René Rossow (Rotkreuzbeauf-
tragter für den Katastrophenschutz) so-
wie eine B-KTW-Besichtigung durfte 
nicht fehlen. Ebenso im Mai wurde die 
Kreisjugendleitung mit Sophie Doerjer 
und Immanuel Körmann erneut gewählt. 
Außerdem war das Bärenhospital auf 
dem Flohmarkt in Bad Friedrichshall vor 
Ort, was ganz gut ankam. 

Das Jubiläum wurde in  
einem Supercamp  

in Niedersachsen zelebriert. 

2.116

Fotos: Regina Schugt

Am 27. Mai feierte  
das JRK sein

I N  Z A H L E N
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Jubiläum!
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Breitenausbildung

Durch eine stetige Nachfrage nach unse-
ren Lehrgangsangeboten im Bereich der 
Breitenausbildung konnten wir unsere 
Kurs- und Teilnehmerzahlen stabil halten. 
Der größte Teil unserer Kursangebote 
wurde für betriebliche Ersthelfende ange-
boten. Alle Rahmenbedingungen für 
diese Lehrgänge werden von der Quali-
tätssicherungsstelle der Berufsgenos-
senschaften überwacht. Im Jahr 2025 
wurden die Breitenausbildung, unser 
Ausbildungszentrum und unsere 74 Aus-
bilder durch die BG und den TÜV Süd 
erfolgreich rezertifiziert.

Im Bereich der Fachdienstausbildung 
konnten wir unseren ehrenamtlichen Hel-
fern ein abwechslungsreiches Kurspro-
gramm anbieten. Aufgrund der Neube-
wertung der besonderen Anforderungen 
an den Sanitätsdienst wurde die Sanitäts-
dienstausbildung durch den DRK-Bun-
desverband überarbeitet und neu konzi-
piert. Im Jahr 2025 konnten wir diese 
qualitativ hochwertige Ausbildung anbie-
ten, die vor allem durch ihren neuen päda-
gogischen Ansatz „Realitätsnahes Lernen 
durch Erleben“ geprägt ist. Alle Teilneh-

menden haben die Prüfungsteile erfolg-
reich bestanden. Auch im Jahr 2026 wol-
len wir diese spannende Qualifizierung 
unserer ehrenamtlichen Helfer fortsetzen.

Personal
Das Jahr 2025 war für alle Ausbildungs-
kräfte sehr herausfordernd. Leider hat ein 
sehr erfahrener Ausbilder das Team im 
Hauptamt verlassen, so mussten wir 
diese Stelle wieder kurzfristig neu beset-
zen. Wir konnten sehr zeitnah einen 
neuen Ausbilder in der Breitenausbildung 
in Vollzeit einstellen. Er durchläuft die 
Qualifikation zum Fachdienstausbilder 
und kann dann im Jahr 2026 auch in der 
Fachdienstausbildung unterstützen. Im 
nächsten Jahr werden wir erneut jeman-
den einstellen müssen, da eine langjäh-
rige Ausbilderin in Rente geht. Im Haupt-
amt waren zwei 100 %-Kräfte und zwei 
50 %-Kräfte beschäftigt. Diese wurden 
unterstützt durch 70 Honorarausbilder. 
Im Bereich des Materialmanagements 
und der Maskenaufbereitung waren zwei 
Teilzeitkräfte beschäftigt. Die Ausbil-
dungsleitung besteht aus einer 100 %- 
und einer 50 %-Kraft.

Die Gesamtzahl der Lehrgänge be-
trug im Berichtsjahr 802 mit insgesamt 
12.443 Personen. Das ist gegenüber dem 
Jahr 2024 eine Minderung bei den Lehr-
gängen um 7,82 % bei den Teilnehmern 
um 2,12 %. Durch die Reduzierung des 
Kursangebotes konnten wir die Auslas-
tung der einzelnen Kurse steigern.

Im Bereich Rotkreuzdienste wurden in 
20 Kursen 349 Personen aus- und weiter-
gebildet, 141 Personen nahmen an 75 
Aus- und Weiterbildungen der DRK-Lan-
desschule teil.

Insgesamt stellen sich die  
Zahlen der Breitenausbildung  
wie folgt dar: 
Die Anzahl der Lehrgänge  
gegenüber 2024 beträgt:
•	 in der Breitenausbildung  

minus 6,79 %
•	 bei den Rotkreuzdiensten  

minus 35,48  % 

Die Anzahl der Teilnehmenden  
gegenüber 2024:
•	 in der Breitenausbildung  

minus 2,08 %
•	 bei den Rotkreuzdiensten  

minus 3,59 %

Unsere Ausbildungsangebote
in der Breitenausbildung:
Rotkreuzkurs ERSTE HILFE  
Der „Rotkreuzkurs“ Erste Hilfe vermittelt 
fundiertes Basiswissen in der Ersten Hilfe. 
Unser Lehrgang erfüllt die Vorgaben der 
Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV) und der Fahrerlaubnisver-
ordnung zur Ausbildung in Erster Hilfe. 
Die Teilnehmer lernen in Form von pra- 
xisnahen Übungen alle grundlegenden 
Maßnahmen symptomorientiert an- 
zuwenden. Im Kurs entwickeln sie für 
unterschiedlichste Notfallsituationen die 
erforderliche Handlungskompetenz auf 
der Grundlage ihrer eigenen Kenntnisse 
und Erfahrungen.
 

Foto: Andre Zelck

Der Juli war besonders ereignisreich und 
bot zahlreiche Höhepunkte. Beim Heil-
bronner Kinderfest im Wertwiesenpark 
wurde unsere Station von vielen Kindern, 
Eltern und Großeltern besucht; das Bä-
renhospital, der RTW und die Mal‑ und 
Bastelangebote sorgten für große Auf-
merksamkeit und viele strahlende Ge-
sichter. Auch beim Blaulichttag in Ne-
ckarsulm war das JRK präsent und 
brachte mit der DRK‑Hüpfburg im Ret-
tungswagen‑Design Spiel, Spaß und Be-
wegung für die jüngsten Besucher. Am 
15. Juli fand zudem das SSD meets SLK 
statt, bei dem Schulsanitäter verschie-
dene Bereiche des SLK‑Klinikums erkun-
den und wertvolle Einblicke gewinnen 
konnten. Im Anschluss wurde den Teil-
nehmenden die vielfältige Arbeit des DRK 
und des JRK vorgestellt, was auf großes 
Interesse stieß.

Im Juli wurden die SSDs Mönchsee-
Gymnasium, Beilstein, Selma Rosenfeld 
Eppingen und das FvAG als „Ausgezeich-
neter SSD“ ausgezeichnet. 

Beim Elternnachmittag des Zeltlagers 
war das JRK im August mit einem Infor-
mations- und Werbestand vertreten und 
stand den Eltern beratend zur Seite. Am 
21. September präsentierte sich das JRK 
beim SKJR‑Kindertag im Pfühlpark mit 
dem beliebten Bärenhospital sowie ei-
nem KTW. Viele Kinder nutzten die Ge-
legenheit, spielerisch Erste Hilfe zu erle-
ben und Berührungsängste abzubauen. 
Im Mittelpunkt stand dabei, Ängste vor 
„Notfällen“ zu reduzieren und Vertrauen 
in helfende Hände zu stärken.

Im Oktober fanden mehrere große Veran-
staltungen statt, darunter die Landeskon-
ferenz in Mannheim sowie verschiedene 
Aktionstage zum Katastrophenschutz an 
Heilbronner Schulen. Besonders die 
Kinderuni der Josef‑Schwarz‑Schule 
stach hervor, bei der Astrid 
Schmidt und Regina Schugt 
den Kindern die Geschichte 
und Aufgaben des Roten 
Kreuzes näherbrachten. 
Ende Oktober begann 

außerdem die internationale Jugendbe-
gegnung mit Armenien, die durch Work-
shops, Besuche und gemeinsame Aktivi-
täten den interkulturellen Austausch 
stärkte. Außerdem besuchten die Dele-
gierten die Rettungswache Heilbronn und 
das Ausbildungszentrum. Im November 
folgte der Fachtag Schularbeit, hierbei 
wurden aktuelle Entwicklungen und Her-
ausforderungen der Schularbeit bespro-
chen. Zusätzlich präsentierte das DRK an 
der Helene‑Lange‑Realschule seine viel-
fältigen Ausbildungs- und Engagement-
möglichkeiten für Jugendliche. 

Foto: A. Schmidt

Foto: R. Schugt
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Das Rotkreuz-Aufbauseminar
Im Rotkreuz-Aufbauseminar werden die er-
langten Kenntnisse aus dem Einführungs-
seminar vertieft und erweitert. Zukünftige 
Leitungs- und Führungskräfte setzen sich 
mit den Strukturen, Aufgaben und Rege-
lungen im Roten Kreuz auseinander.

Die Einsatzkräftegrundausbildung/
Praxistag
Die Einsatzkräfte-Grundausbildung 
(EGA), oft auch als Helfergrundausbil-
dung (HGA) bezeichnet, ist die Basisqua-
lifizierung für alle ehrenamtlichen Helfer 
im Deutschen Roten Kreuz. Sie soll si-

cherstellen, dass alle Einsatzkräfte über 
ein gemeinsames Basiswissen verfügen, 
um sicher und effektiv in den Bereitschaf-
ten mitzuarbeiten.

Der Praxistag bildet dabei den prakti-
schen Abschluss der Ausbildung, die 
heutzutage häufig als Blended-Learning-
Konzept (Kombination aus Online-Modu-
len und Präsenz) durchgeführt wird. 

Sprechfunkausbildung 
Grundkurs TETRA BOS-Digitalfunk
Grundsätzliche Qualifizierung der Ein-
satzkräfte zur Nutzung des BOS-Funks. 

Anzahl der Lehrgänge  
von 2021 – 2025

Breitenausbildung Breitenausbildung
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Die Teilnehmenden sind berechtigt, nach 
erfolgreicher Teilnahme den BOS-Funk 
für dienstliche Zwecke zu nutzen. Die 
Ausbildung beinhaltet den analogen und 
digitalen BOS-Funk und schließt mit einer 
schriftlichen Prüfung.

Wir bedanken uns bei allen ehren- 
und hauptamtlichen Ausbilderinnen 
und Ausbildern in der Breitenausbil-
dung und Fachausbildung für die ge-
leisteten Arbeiten im Jahr 2025.

Wir wollen im nächsten Jahr unsere personelle Situation im Hauptamt verbessern und eine  
neue Ausbildungskraft einstellen. Im Bereich der Fachdienstausbildung wollen wir unsere  

Einsatzkräfte noch umfangreicher für ihre herausfordernden Aufgaben qualifizieren.  
Dabei blicken wir gespannt auf die nächsten zwei Sanitätsdienstausbildungen im Jahr 2026.
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Anzahl der Lehrgänge  
gegenüber 2024

- ~35,48 %

Anzahl der Teilnehmenden  
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gegenüber 2024

- ~2,08 %

Breitenausbildung Rotkreuzdienste

Rotkreuzkurs ERSTE-HILFE-
FORTBILDUNG
Die Erste-Hilfe-Fortbildung baut auf dem 
Basiswissen und den praktischen Kompe-
tenzen der ausgebildeten Ersthelfer auf. 
Betriebliche Ersthelfer benötigen alle zwei 
Jahre nach der Grundausbildung bzw. 
Fortbildung eine Erste-Hilfe-Auffrischung 
zur Festigung und Vertiefung ihrer Kennt-
nisse und Handlungsfähigkeiten. Dies ge-
schieht durch intensives Üben und Aus-
probieren anhand von praxisnah 
dargestellten Fallbeispielen.

Unsere zielgruppenorientierten  
Ausbildungsangebote in der  
Breitenausbildung:
Rotkreuzkurs ERSTE HILFE AM KIND
Der Rotkreuzkurs „Erste Hilfe am Kind“ 
wendet sich speziell an Eltern, Großeltern, 
Erzieher und an alle, die mit Säuglingen 
von 0 bis 1 Jahr und Kindern von 1 bis 12 
Jahren zu tun haben. Sie erlernen die Ver-
sorgung bedrohlicher Blutungen bei Kin-
dern, aber auch die lebensrettenden So-
fortmaßnahmen, die bei Atemstörungen 
und Störungen des Herz-Kreislauf-Sys-
tems zu treffen sind. Durch die Teilnahme 
an diesem ganztägigen Rotkreuzkurs 
„Erste Hilfe am Kind“ kann die Hilfsbereit-
schaft durch Kompetenz und Vertrauen in 

die eigenen Fähigkeiten nachhaltig ge-
stärkt werden.

ERSTE HILFE an Schulen/Schulsani-
tätsdienst und Kindergarten
Wir verfügen über 38 zu Erste-Hilfe-Aus-
bildern geschulten Lehrerinnen und Leh-
rern, die Schulsanitätsdienstgruppen an 
unterschiedlichen Schulen im Stadt- und 
Landkreis betreuen. 

Für alle Kinder im Vorschulalter und in der 
Grundschule bieten wir Erste Hilfe auf 
spielerische Art und Weise an. Auf 
Wunsch wird bei diesem Angebot auch 
ein Rettungswagen vorgestellt.

Reanimation in der Arztpraxis
Unsere Notfalltrainings „Reanimation in 
der Arztpraxis“ richten sich an Mitarbeiter 
in Arztpraxen, Pflegeeinrichtungen und 
Kliniken. Ziel dieser Trainings ist die Ko-
ordination aller erforderlichen Maßnah-
men bei einem Kreislaufstillstand nach 
den gültigen Leitlinien der ERC.

Neben Basismaßnahmen, die ohne und 
mit Hilfsmitteln durchgeführt werden 
können, werden im Teamtraining stan-
dardisierte Abläufe mit erweitertem 
Equipment eingeübt. Die Teilnehmer sol-

len dazu befähigt werden, alle erforder-
lichen Maßnahmen bis zum Eintreffen 
von Rettungsdienst und Notarzt „stress-
frei“ durchzuführen.

Wir bieten unseren Kunden drei unter-
schiedliche Module an. Diese unterschei-
den sich anhand der Vorbildung der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer sowie des 
Betätigungsfeldes und der Ausstattung 
der jeweiligen Arztpraxis oder Klinik.

Unsere Ausbildungsangebote in der 
Fachdienstausbildung:
Die neue Sanitätsdienstausbildung
Die neue Sanitätsdienstausbildung fokus-
siert sich auf Praxisnähe, symptomorien-
tiertes Handeln und das ABCDE-Schema. 
Sie löst alte Lehrgänge ab und orientiert 
sich an Abläufen des Rettungsdienstes, 
um die Schnittstelle für Ehrenamtliche zu 
verbessern. Im Fokus stehen intensive 
Fallbeispiele, Reanimation, Dokumenta-
tion und das 1-Min-ABCDE-Schema zur 
Ersteinschätzung. Der pädagogische An-
satz legt Wert auf starken Praxisbezug 
mit Skilltrainings, Simulationen und reali-
tätsnahen Fallbeispielen mit Notfalldar-
stellern.

Die Sanitätsdienstfortbildung
Die Sanitätsdienstfortbildung ist eine ver-
pflichtende Weiterbildung für ehrenamtli-
che Einsatzkräfte, um ihre Qualifikation zu 
erhalten und Fähigkeiten zu vertiefen. Sie 
umfasst in der Regel mindestens 8 bis 16 
Unterrichtseinheiten alle zwei Jahre und 
beinhaltet aktuelle medizinische Themen, 
Reanimationstraining (HLW) sowie das 
ABCDE-Schema, um eine sichere Notfall-
versorgung zu gewährleisten.

Das Rotkreuz-Einführungsseminar
Das Rotkreuz-Einführungsseminar (RKE) 
ist ein grundlegender, verbindlicher Bau-
stein für neue ehren-, neben- und haupt-
amtliche Mitarbeitende. Es vermittelt 
Grundlagen über die Geschichte, Grund-
sätze, Struktur und Aufgaben des Roten 
Kreuzes. Das moderne Blended-Lear-
ning-Konzept besteht aus Online-Vorbe-
reitung und acht Stunden Präsenzzeit. 

I N  Z A H L E N
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Suchdienst 

Unter dem Motto „Suchen – Verbinden 
– Vereinen“ unterstützt der DRK-Such-
dienst Menschen, die durch bewaff-
nete Konflikte, Katastrophen, Flucht, 
Vertreibung oder Migration von ihren 
engsten Familienangehörigen getrennt 
wurden. Ziel ist es, vermisste Angehörige 
zu finden, den Kontakt wiederherzustel-
len und Familien zusammenzuführen.

Jährlich wenden sich Zehntausende Men-
schen an den DRK-Suchdienst. Ein Teil 
der Anfragen betrifft noch immer den Ver-
bleib von Vermissten aus dem Zweiten 
Weltkrieg. Die Suche nach Angehörigen 
aus dieser Zeit wurde bis 2028 verlängert. 
In der vollständig digitalisierten Namens-
kartei des DRK-Suchdienstes befinden 
sich Informationen zu mehr als 20 Millio-
nen Menschen, die infolge des Zweiten 
Weltkriegs als vermisst galten oder ge-
sucht wurden. Suchanfragen können 

heute auch online über die Website des 
DRK-Suchdienstes gestellt werden.

Der Großteil der heutigen Anfragen 
stammt von Flüchtlingen und Migran-
ten, die auf dem Weg nach Europa 
von ihren Angehörigen getrennt wur-
den und oft nur wenige Hinweise zu de-
ren Verbleib haben. Um Menschen zu 
finden und Familien wieder in Kontakt zu 
bringen, arbeitet der DRK-Suchdienst 
weltweit mit dem Netzwerk der Internati-
onalen Rotkreuz- und Rothalbmond-Be-
wegung zusammen. Dieses besteht aus 
dem Internationalen Komitee vom 
Roten Kreuz (IKRK) sowie den Such-
diensten von 192 nationalen Rotkreuz- 
und Rothalbmond-Gesellschaften. Such-
anfragen werden in rund 90 
Beratungsstellen in Deutschland aufge-
nommen und anschließend an das Gene-
ralsekretariat in Berlin zur Fachgruppe 

Internationale Suche weitergeleitet. Von 
dort aus werden sie unter anderem über-
setzt und an IKRK-Delegationen im Aus-
land übermittelt, die vor Ort weitere 
Nachforschungen durchführen. 

Wenn nur wenige Anhaltspunkte vorlie-
gen, kann das internationale Suchinstru-
ment „Trace the Face“ genutzt werden. 
Dabei handelt es sich um eine Datenbank 
des IKRK, in der Suchende ihr Foto mit 
einer kurzen Suchnachricht veröffentli-
chen können. Nach einer Sicherheits-
überprüfung durch das IKRK im Frühjahr 
2025 musste der Zugang zur Website 
vorübergehend eingeschränkt werden. 
Im Jahr 2026 soll die Website unter neuen 
Zugangskriterien wieder im öffentlichen 
Bereich nutzbar sein, um Menschen welt-
weit miteinander zu vereinen.  

Neben der Personensuche berät der DRK-
Suchdienst auch zu Familienzusam-
menführungen. Dies betrifft hauptsäch-
lich Menschen, die bereits in der Region 
leben und enge Verwandte (in der Regel 
Eltern, Ehepartner oder Kinder) aus  
dem Heimatland oder Drittstaaten nach 
Deutschland holen möchten. Hier unter-
stützt der DRK-Suchdienst bei allen For-
malitäten (Registrierung bei den Deut-
schen Botschaften, Visaangelegenheiten 
usw.) rund um die Familienzusammen-
führung. 

Seit Juli 2025 ist der Familiennachzug für 
alle Personen mit subsidiärem Schutz-
status für mindestens zwei Jahre ausge-
setzt. Die gesetzliche Änderung bedeutet, 
dass Ehepartner, minderjährige Kinder 
und Eltern minderjähriger Schutzberech-
tigter bis auf Weiteres keine Einreisevisa 
mehr erhalten. Dies betrifft vor allem Fami-

lien aus Syrien, aber auch andere Natio-
nen. Viele Familien warteten bereits 1 – 2 
Jahre auf einen Termin bei einer Deut-
schen Botschaft und mussten überra-
schend mit der Verzweiflung umgehen, 
dass in den nächsten zwei Jahren keine 
Familienzusammenführung für sie möglich 
sein wird. Für alle Geflüchteten mit einer 
Flüchtlingsanerkennung bleibt die Chance 
auf Familienzusammenführung. 

Darüber hinaus berät der DRK-Such-
dienst Spätaussiedler und ihre Angehö-
rigen im Einreiseverfahren sowie bei der 
Suche nach Familienmitgliedern. Häufig 
enthalten vorhandene Unterlagen wichtige 
Hinweise zur Familiengeschichte und kön-
nen im Anerkennungsverfahren als Spät-
aussiedler hilfreich sein.

Im Jahr 2025 wurde der DRK-Such-
dienst Heilbronn sehr gut angenommen. 

Insbesondere im Bereich der Internatio-
nalen Suche gingen viele Anfragen ein. 
Davon bezogen sich zwei Anfragen auf 
vermisste ukrainische Soldaten, von de-
nen mit Hilfe der Suchanfrage eine Person 
nach Entlassung aus russischer Gefan-
genschaft wieder lebend ausfindig ge-
macht werden konnte. Eine weitere An-
frage galt einem seit über 10 Jahren 
verschollenen Vater in Syrien, dessen 
Familie mithilfe der Suchanfrage endlich 
Gewissheit über den Tod des Vaters und 
den Verbleib der Leiche erhalten konnte. 

Im Bereich der Familienzusammenfüh-
rung konnten wir 2025 vor allem Anfragen 
zu subsidiär geschützten Personen und 
Personen mit Flüchtlingsanerkennung bei 
der Familienzusammenführung aus den 
Herkunftsländern Syrien, Iran, Eritrea, 
Äthiopien und Afghanistan unterstützen. 

„
Hilfe, Angehörige zu 

finden, sie wieder mit-
einander in Kontakt zu 
bringen und Familien  

zu vereinen.“

Foto: Andre ZelckFoto: Gerhard Westrich
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Bereitschaften

Die Kreisbereitschaftsleitung, bestehend 
aus Andreas Giel, Kim Schultes, Thomas 
Schenk und Philipp Müller, hatte im Jahr 
2025 einiges zu bewältigen. Neben den 
jährlich wiederkehrenden Großdiensten 
brachte insbesondere die neue Zusam-
mensetzung im Team und das Einfinden 
in den einzelnen Aufgabenbereichen ihre 
Herausforderungen mit sich.

Das mittlerweile etablierte und sehr gut 
eingespielte und abgestimmte Planungs-
team um Karina Pauli und Dirk Geier als 
Fachberater Sanitätswachdienste der 
Kreisbereitschaftsleitung übernahm 
auch im Jahr 2025 die nicht abreißen 
wollenden Anfragen zu Besicherungen 
von Veranstaltungen im Stadtkreis Heil-
bronn, aber auch über die Grenzen des 
Stadtkreises hinaus. Dank ihrer Arbeit 
und der Unterstützung zahlreicher Hel-
fender aus dem gesamten Kreisverband 
konnte jeder Einsatz besetzt werden. 

Auch im Jahr 2025 hat sich wieder ge-
zeigt: Nur durch Zusammenarbeit im 
Team lassen sich große Herausforderun-
gen bewältigen. Vertrauen, Verlässlich-
keit und gegenseitige Unterstützung 
sind das Fundament unserer Bereit-
schaften.

BLACKOUT – Vorbereitung 
auf den Ernstfall
Stillstand ist Rückschritt – unter diesem 
Motto arbeiten wir im Kreisverband ge-
meinsam mit der Kreisgeschäftsführung 
kontinuierlich an unserer Einsatzfähigkeit. 
Gemeinsam mit unseren Rotkreuzbeauf-
tragten konnten wir durchdachte Kon-
zepte entwickeln, um unsere Wider-
standsfähigkeit im Katastrophenfall weiter 
auszubauen. Ziel ist es, über mehrere 
Tage hinweg autark agieren zu können, 
ohne auf sofortige externe Hilfe angewie-
sen zu sein. Möglich wird dies durch ge-
zielte Investitionen: Stromaggregate, Pa-
villons, Zeltheizgeräte sowie das Projekt 
„Gerätewagen Katastrophenschutz (GW-
KatS)“ ermöglichen uns eine flexible und 
bedarfsgerechte Einsatzfähigkeit. Die 
Stärke unseres Konzepts liegt in seiner 

Breite: Viele Helfende tragen dazu bei, ein 
Höchstmaß an Fach- und Sachkompe-
tenz bereitzustellen. So schaffen wir Red-
undanz, Resilienz und eine moderne 
Form der Einsatzbereitschaft. Das Fahr-
zeug wurde 2025 federführend durch die 
Arbeit unseres Fachberaters „KFZ“, Jens 
Kuder, nahezu finalisiert und hat beim 
Trollinger Marathon 2025 seinen ersten 
Dienst übernommen.

Helfer vor Ort (HvO)
Die HvO-Gruppen sind ein unverzichtba-
rer Bestandteil der präklinischen Notfall-
versorgung im Stadt- und Landkreis Heil-
bronn. Sie leisten schnelle, oft 
lebensrettende Hilfe in vielen Fällen be-
reits vor dem Eintreffen des Rettungs-
dienstes.

Die strategische Weiterentwicklung und 
Koordination liegt weiterhin in den Hän-
den von Andreas Giel, unterstützt von der 
restlichen Kreisbereitschaftsleitung. Ge-
meinsam wird die Einsatzfähigkeit der 
Helfer kontinuierlich sichergestellt und 
weiterentwickelt.

Im Jahr 2025 zeigte sich erneut eine sehr 
hohe Einsatzaktivität im gesamten Zu-
ständigkeitsbereich. Insgesamt wurden 
8.894 Alarmierungen verzeichnet. In 
2.926 Fällen kam es zu einem tatsächli-
chen Ausrücken der Einsatzkräfte. Dies 
entspricht einer Ausrückquote von rund 
einem Drittel.

Gegenüber dem Vorjahr ist damit eine 
weitere Steigerung erkennbar. Sowohl die 
Anzahl der Alarmierungen als auch die 
tatsächlich übernommenen Einsätze ha-
ben zugenommen, wodurch die Helfer 
vor Ort ihre Rolle in der Notfallversorgung 
weiter ausbauen konnten.

Die monatliche Verteilung der Einsätze 
zeigt ein durchgehend konstantes und 
hohes Niveau über das gesamte Jahr hin-
weg. Besonders hervorzuheben ist er-
neut der Juli als einsatzstärkster Monat 
mit 825 Alarmierungen.

Im Kreisgebiet sind aktuell 25 HvO-Grup-
pen aktiv, davon drei in Trägerschaft der 
Feuerwehr. Diese breite Aufstellung stellt 
eine flächendeckende und schnelle Erst-
versorgung sicher.

Die Struktur der Helfer vor Ort zeigt ins-
gesamt eine hohe Leistungsfähigkeit. Be-
sonders hervorzuheben ist die Gruppe 
Heinriet Untergruppenbach Abstatt, die 
im Jahr 2025 mit 375 übernommenen 
Einsätzen die höchste Einsatzanzahl ver-
zeichnen konnte. Die Gruppe Möckmühl 
erreichte erneut die höchste Ausrück-
quote mit 65,56 %.

Unabhängig von einzelnen Kennzahlen 
leisten alle Standorte mit konstantem En-
gagement einen wichtigen Beitrag zur 
Sicherstellung der schnellen Erstversor-
gung im gesamten Kreisgebiet.

Die Entwicklung der Einsatzzahlen unter-
streicht die wachsende Bedeutung der 
Helfer vor Ort. Durch ihre schnelle Verfüg-

8.894
Alarmierungen

2.926
Ausrücken der Einsatzkräfte

32,9 %
Ausrückquote 

825
Alarmierungen, damit ist der Juli 

der einsatzreichste Monat

25
aktive HvO-Gruppen, davon 3 
von der Feuerwehr betrieben

barkeit vor Ort können wichtige Maßnah-
men frühzeitig eingeleitet und die Zeit bis 
zum Eintreffen des Rettungsdienstes wirk-
sam überbrückt werden.

Auch vor dem Hintergrund der im Jahr 
2026 geführten politischen Diskussionen 
unterstreichen die Zahlen der vergangenen 
Jahre die Bedeutung der Helfer vor Ort. 
Gleichzeitig konnte die Leistungsfähigkeit 
der HvO-Strukturen erneut auf allen Ebe-
nen unter Beweis gestellt werden.

Für das Jahr 2026 stehen bereits weitere 
HvO-Gruppen in den Startlöchern. Dies ist 
ein positives Signal für die kontinuierliche 
Weiterentwicklung dieses wichtigen Sys-
tems.

Hinter diesen Zahlen stehen engagierte 
Helferinnen und Helfer, die mit großem per-
sönlichem Einsatz Verantwortung überneh-
men und einen unverzichtbaren Beitrag für 
die Sicherheit der Bevölkerung leisten. Da-
für gilt ihnen unser ausdrücklicher Dank.

Region der Lebensretter
Das Projekt „Region der Lebensretter“ 
ist aus der Notfallversorgung im Stadt- 
und Landkreis Heilbronn nicht mehr 
wegzudenken. Es basiert auf einem 
hilfsorganisationsübergreifenden Ansatz 
und steht allen qualifizierten Ersthelfen-
den offen – unabhängig von ihrer Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten Organisa-
tion. Entscheidend sind allein die 
medizinische Qualifikation und die Be-
reitschaft, im Ernstfall zu handeln. Im 
Jahr 2025 waren 894 Helfende im Sys-
tem registriert – ein deutlicher Anstieg im 
Vergleich zum Vorjahr mit 728 aktiven 
Teilnehmenden. Dieser Zuwachs zeigt 
die hohe Bereitschaft, Verantwortung zu 
übernehmen und Leben zu retten. Ins-
gesamt wurden im Jahr 2025 über die 
App „Region der Lebensretter“ 505 Alar-
mierungen durch die Integrierte Leitstelle 
Heilbronn ausgelöst. Davon wurden 350 
Alarme tatsächlich bedient – mit insge-
samt 857 eingesetzten Helfenden. Die 
App ermöglicht es, über GPS-Ortung die 

Fotos: René Rossow
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jeweils nächstgelegenen qualifizierten 
Personen direkt zum Einsatzort zu alar-
mieren. Dadurch kann oft schon vor Ein-
treffen des Rettungsdienstes mit lebens-
rettenden Maßnahmen begonnen werden 
– ein Zeitvorteil, der für Patienten ent-
scheidend sein kann. In der Region Heil-
bronn trafen die Lebensretter 275 Mal vor 
dem Rettungsdienst ein und konnten in 
123 Fällen einen AED mit zur Einsatzstelle 
bringen.

Die Finanzierung des Projekts hat sich 
seit Beginn schrittweise entwickelt: In 
den ersten drei Jahren wurde das System 
vollständig durch Spenden getragen. Im 
vierten Jahr unterstützten der Landkreis 
Heilbronn und die Sparkassenstiftung fi-
nanziell. Zukünftig wird das Projekt dau-
erhaft durch das Deutsche Rote Kreuz 
getragen, das nun auch die langfristige 
Sicherung und Weiterentwicklung ge-
währleistet. Die technische Umsetzung, 
Administration und operative Betreuung 
des Systems erfolgen durch Joachim 
Bähr, Leiter der Integrierten Leitstelle 
Heilbronn, und Andreas Giel, Mitglied der 
Kreisbereitschaftsleitung des DRK-Kreis-
verbandes Heilbronn. Unterstützt werden 
sie von Dr. Tatjana Hilker, der Initiatorin 
und ärztlichen Leiterin des Projekts, die 
sich weiterhin mit großem Engagement 
für die Region der Lebensretter einsetzt 
– auch über die Strukturen des DRK hin-
aus. Unser herzlicher Dank gilt allen re-
gistrierten Helfenden, die bereit sind, im 
Notfall auszurücken. Ihr Engagement ret-
tet Leben – schnell, direkt und genau 
dort, wo Hilfe am dringendsten gebraucht 
wird.

Ausbildungen 2025
Im Jahr 2025 endete die Übergangsfrist 
der alten Sanitätsausbildung. Die neue 
Form der Ausbildung stellte und stellt das 
gesamte Team der Ausbildung vor große 
Herausforderungen. Nicht zuletzt die er-
höhte Stundenanzahl sowie die an die 
aktuellen Gegebenheiten angepassten 
Ausbildungsinhalte stellten das gesamte 
Team vor große Herausforderungen.

1
BOS-Funk-Lehrgang 
durch die Gruppe IuK

2
Einführungsseminare

1
Aufbauseminar 

3
Sanitätsdienstausbildungen

13
Sanitätsdienstfortbildungen

> 60
Teilnehmende bei der neuen Einsatz-
kräftegrundausbildung in 2 Kursen

1
Grundlagenkurs Stabsarbeit

1
Verbandsführerkurs

Insgesamt konnte wieder eine Vielzahl an 
Ausbildungen intern angeboten werden. 
Zusätzlich zu den internen Ausbildungen 
haben unsere Bereitschaftsmitglieder auch 
die Möglichkeit, externen Angeboten beizu-
wohnen, wenn die Qualifikation benötigt 
wird.

In Summe sah unser Ausbil-
dungsangebot innerhalb des 
Kreisverbandes wie folgt aus:

•	 �1 BOS-Funk-Lehrgang  
durch die Gruppe IuK

•	 2 Einführungsseminare
•	 1 Aufbauseminar
•	 3 Sanitätsdienstausbildungen
•	 13 Sanitätsdienstfortbildungen
•	 �über 60 Teilnehmende bei der  

neuen Einsatzkräftegrundausbildung  
in 2 Kursen

•	 1 Grundlagenkurs Stabsarbeit
•	 1 Verbandsführerkurs

Insgesamt wurden 329 Helfende über die-
ses Angebot aus- und fortgebildet. Damit 
sind unsere Helfenden bestens auf Einsätze 
vorbereitet – technisch, rechtlich und prak-
tisch.

PSNV – Psychosoziale 
Notfallversorgung
Die Psychosoziale Notfallversorgung ist ein 
fester Bestandteil der Einsatzstruktur im 
Kreisverband und richtet sich in erster Linie 
an Betroffene und Angehörige, die sich in 
akuten Krisen- und Ausnahmesituationen 
befinden. Sie bietet Unterstützung unmittel-
bar nach belastenden Ereignissen und hilft 
dabei, erste Stabilität in einer oft völlig ver-
änderten Lebenssituation zu schaffen.

Darüber hinaus stellt die PSNV auch für 
Einsatzkräfte eine wichtige Ergänzung dar. 
Nach besonders belastenden Einsätzen er-
halten haupt- und ehrenamtliche Helfer die 
Möglichkeit, Erlebtes aufzuarbeiten und 
Unterstützung in Anspruch zu nehmen.

Im Jahr 2025 wurde die PSNV-Arbeit 
konsequent fortgeführt und weiter gefes-
tigt. Insgesamt wurden 228 Einsätze 
durchgeführt, was einer leichten Steige-
rung gegenüber dem Vorjahr entspricht. 
Davon entfielen 186 Einsätze auf die Be-
treuung von Betroffenen und Angehöri-
gen (PSNV-B) sowie 42 Einsätze auf die 
Nachsorge von Einsatzkräften (PSNV-E).

Die Zahlen verdeutlichen die zentrale 
Rolle der PSNV in der Begleitung von 
Menschen in akuten Belastungssituatio-
nen. Gleichzeitig wird auch die Bedeu-
tung der Unterstützung für Einsatzkräfte 
sichtbar, um diese langfristig zu stabilisie-
ren und im Einsatzdienst zu stärken.

Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit 
sind regelmäßige Supervisionen und 
Fortbildungen, die in den vergangenen 

Jahren gezielt etabliert wurden. Die Su-
pervision richtet sich insbesondere an die 
PSNV-Helfer selbst und dient sowohl der 
Qualitätssicherung als auch der persönli-
chen Stabilisierung im Umgang mit belas-
tenden Einsätzen. Sie bietet einen ge-
schützten Rahmen zur Reflexion des 
Erlebten und unterstützt dabei, Erfahrun-
gen professionell einzuordnen und zu ver-
arbeiten.

Die enge Zusammenarbeit mit der Not-
fallseelsorge sowie den Kollegen des 
ASB hat sich weiter etabliert und bildet 
die Grundlage für eine verlässliche, orga-
nisationsübergreifende Versorgung auf 
Augenhöhe.

Zum Januar 2025 wurde diese Zusam-
menarbeit durch einen Kooperationsver-
trag unter Federführung des Landratsam-

tes Heilbronn formalisiert. Dieser schafft 
einen verbindlichen Rahmen für die ge-
meinsame Arbeit von DRK, ASB und Not-
fallseelsorge und sichert zugleich die 
finanzielle Unterstützung in diesem wich-
tigen Aufgabenbereich.

Das Leitungsteam um Karina Pauli, Si-
mone Majda, Melanie Klinke-Moser und 
Peter Steinbach gewährleistet durch kon-
tinuierliche Aus- und Fortbildung sowie 
durch professionelle Begleitung der Hel-
fenden eine hohe Qualität der Arbeit.

Die PSNV-Gruppe umfasst aktuell 15 Hel-
fer und bleibt damit in ihrer Stärke stabil.

I N  Z A H L E N

Fotos: René Rossow
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Bevölkerungsschutz & 
Einsatzeinheiten
Auch im Jahr 2025 waren die vier DRK-
Einsatzeinheiten im Stadt- und Landkreis 
Heilbronn regelmäßig im Einsatz – sowohl 
bei geplanten Lagen als auch bei kurz-
fristigen Ereignissen. Die kontinuierliche 
Einsatzbereitschaft wird durch eine Viel-
zahl an Übungen und Ausbildungen si-
chergestellt, die über das gesamte Jahr 
hinweg durchgeführt wurden.

Zur Sicherstellung und Weiterentwicklung 
der Einsatzfähigkeit wurde im Jahr 2025 
ein breites Spektrum an Übungen auf 
unterschiedlichen Ebenen durchgeführt. 
Diese reichten von Stabsübungen unter 
realitätsnahen Bedingungen bis hin zu 
praktischen Einsatzszenarien im Gelände 
und in Einrichtungen im Kreisgebiet. Auch 
spezielle Ausbildungsformate wie Fahr-
trainings sowie zahlreiche Übungen in 
den Ortsvereinen trugen dazu bei, Ab-
läufe zu festigen und die Zusammenarbeit 
weiter zu verbessern.

Durch diese kontinuierliche Übungstätig-
keit konnte das Zusammenspiel aller Be-
teiligten weiter gestärkt und die Einsatz-
bereitschaft auf einem hohen Niveau 
gehalten werden. Für eine detaillierte Dar-
stellung der einzelnen Maßnahmen und 
Übungsformate wird an dieser Stelle auf 

den ausführlichen Bericht aus dem Be-
reich Katastrophenschutz verwiesen.

Im Einsatzgeschehen des Jahres 2025 
zeigte sich erneut die Bandbreite der An-
forderungen. Neben witterungsbedingten 
Lagen wie der Glatteissituation im Land-
kreis waren auch besondere Einsatzan-
lässe zu bewältigen, darunter ein länger 
andauernder psychosozialer Einsatz im Zu-
sammenhang mit einem Großereignis so-
wie Unterstützungsleistungen bei überre-
gionalen Veranstaltungen.

Ergänzt wurde dies durch zahlreiche Ein-
sätze im Alltag, insbesondere im Be-
reich von Brandabsicherungen so-
wie durch die Einbindung der 
Schnelleinsatzgruppen bei 
unterschiedlichsten Lagen. 
Auch hier wird für weiterfüh-
rende Informationen auf 
den Bericht des Bereichs 
Katastrophenschutz ver-
wiesen.

Darüber hinaus waren un-
sere Kräfte auch bei größe-
ren geplanten Veranstaltun-
gen im Einsatz und unterstützten 
unter anderem die Durchführung 
der Special Olympics Landesspiele in 
Heilbronn und Neckarsulm.

Mehr als 300 Helfer engagieren sich im Be-
reich Bevölkerungsschutz und Einsatzein-
heiten und stehen im Bedarfsfall bereit. Ihr 
Einsatz, ihre Erfahrung und ihre Verlässlich-
keit sind die Grundlage für eine funktionie-
rende Gefahrenabwehr im gesamten Kreis-
gebiet.

Resümee
Das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, wie 
stark wir im Kreisverband aufgestellt sind. 
In allen Bereichen läuft vieles Hand in 
Hand. Ob Bereitschaften, Helfer vor Ort, 
Einsatzeinheiten, Ausbildung oder die 
psychosoziale Notfallversorgung, die Ab-
läufe greifen ineinander und entwickeln 
sich weiter. Gemeinsam als Team haben 
wir unsere Schlagkraft erneut beeindru-
ckend unter Beweis gestellt.

Mit den Wahlen haben wir uns auch in der 
Kreisbereitschaftsleitung neu aufgestellt. 
In der aktuellen Besetzung bringen wir 
unterschiedliche Erfahrungen und fachli-
che Schwerpunkte zusammen. Genau 
das hilft uns, Themen aus verschiedenen 
Blickwinkeln anzugehen und gemeinsam 
gute Lösungen zu finden. In Summe ist 
daraus ein Team entstanden, das gut zu-
sammenarbeitet und sich gegenseitig er-
gänzt.

Unsere Stärke zeigt sich vor allem im Zu-
sammenspiel innerhalb der Bereitschaf-
ten. Sie bilden den gemeinsamen Rah-
men, in dem sich alle Bereiche 
wiederfinden. In den Ortsvereinen mit ih-
ren Bereitschaften wird die Basis unserer 
Arbeit gelegt. Daraus entwickeln sich die 
unterschiedlichen Fachbereiche wie die 
Helfer vor Ort, die psychosoziale Notfall-
versorgung, die Information und Kommu-
nikation sowie die Personenauskunft. 
Jeder Bereich bringt seine eigenen Stär-
ken ein, gemeinsam entsteht daraus ein 
leistungsfähiges und verlässliches Ge-
samtbild.

Die Entwicklungen im letzten Jahr bestä-
tigen, dass wir auf einem guten Weg sind. 
Die Einsatzzahlen, die stabile Struktur 
und die kontinuierliche Weiterentwicklung 
sprechen für sich. Gleichzeitig merken 
wir, dass Themen rund um den Bevölke-
rungsschutz wieder mehr Bedeutung be-
kommen. Auch die Zusammenarbeit mit 
anderen Stellen wird in Zukunft noch 
wichtiger werden.

Was uns dabei hilft, ist unser Zusam-
menhalt. Wir können uns aufeinander 
verlassen. Jeder bringt sich ein, je-
der übernimmt Verantwortung. 
Und genau das macht am Ende 
den Unterschied.

„
Nicht zuletzt gilt ein ganz besonderer Dank den Familien 
und Freunden unserer Helfenden. Sie tragen die Einsätze  
oft im Hintergrund mit, verzichten auf gemeinsame Zeit  
und bringen ein großes Maß an Verständnis auf. 

Für viele sind sie der Rückhalt, der es überhaupt erst  
möglich macht, dieses Engagement zu leisten.“

Wir sind eine starke Truppe. Und mit die-
sem Teamgeist werden wir auch das be-
wältigen, was vor uns liegt.

Ich bin dankbar und auch ein Stück weit 
stolz, diese Truppe als Kreisbereitschafts-
leiter vertreten zu dürfen.

•	 meinem Team der Kreisbereitschaftsleitung: Kim Schultes, Thomas Schenk  
und Philipp Müller

•	 den RKBs: Volker Jähnichen und René Rossow
•	 unserer Kreisgeschäftsführung: Melanie Veith, Ludwig Landzettel und Stefan Wolf
•	 der Servicestelle Ehrenamt mit Hartmut Schenk und Regina Schugt
•	 dem Team der Sozialarbeit um Jutta Lang
•	 der Kreisjugendleitung unter Sophie Doerjer und Immanuel Körmann
•	 der Leitung Rettungsdienst, Markus Stahl und seinem Team

Euer Engagement, euer Austausch und eure Verlässlichkeit sind der Schlüssel zum Erfolg. 

E I N  G R O S S E R  D A N K  G I L T :

Foto: René Rossow

Foto: René Rossow
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Katastrophenschutz

Nach zehn Jahren intensiver Zusammen-
arbeit blicken die beiden Rotkreuzbeauf-
tragten für den Katastrophenschutz (RKB), 
Volker Jähnichen und René Rossow, auf 
eine ereignisreiche Bilanz zurück. Die geo-
politische „Zeitenwende“ bringt dabei wei-
terhin Herausforderungen, insbesondere 
im Hinblick auf die zivil-militärische Zu-
sammenarbeit im Rahmen des „O-Plan 
Deutschland“.

In diesem Rahmen wurde die Zusammen-
arbeit mit der neu aufgestellten Kreisge-
schäftsführung um Melanie Veith, Ludwig 
Landzettel und Stefan Wolf sowie der 
neuen Kreisbereitschaftsleitung mit And-
reas Giel, Philipp Müller, Thomas Schenk 
und Kim Schultes ausgebaut.

CBRN – Stärkung der Resilienz der 
Bundeseinheiten des Zivilschutzes 
im Kreisverband
CBRN steht für chemisch-biologisch-ra-
dioaktiv-nukleare Gefahren. 2025 wur-
den die Weichen für die künftige Zivil-
schutz- und CBRN-Ausbildung gelegt. 
Der DRK-Kreisverband Heilbronn e. V. 
betreibt mit den Ortsvereinen Abstatt, 

Beilstein, Berwangen, Bad Friedrichs-
hall, Heilbronn, Ilsfeld, Leingarten und 
Möckmühl mehrere Zivilschutzfahrzeuge 
(1 × KdoW, 3 × KTW-B, 1 × MTW, 2 × GW-
San, 2 × GW-Bt etc.) des Bundes, wel-
che über eine CBRN-Ausstattung in 
Form von filterbasierten Atemschutz-
masken und Overgarment etc. verfügen. 

In diesem Zusammenhang wurden Kim 
Schultes und René Rossow für die CBRN-
Multiplikatoren-Schulung an die Bundes-
akademie für Bevölkerungsschutz und  
zivile Verteidigung (BABZ) nach Bad Neu-
enahr-Ahrweiler entsandt. Damit verfügt 
der DRK-Kreisverband Heilbronn e. V. ne-
ben Thomas Mayer (Altbestand) nun über 
50 % der Ausbilder beim DRK in Baden-
Württemberg. 

Für Januar/Februar 2026 wurden zwei 
Heilbronner Pilotkurse angesetzt und 
durchgeführt. Der DRK-Landesverband 
Baden-Württemberg startete im April 2026 
mit der Multiplikatoren-Schulung und kann 
nun aus den in Heilbronn gemachten Er-
fahrungen wertvolle Schlüsse ziehen. 

Zivil-militärische Zusammenarbeit 
(ZmZ „O-Plan-Deutschland“)
Die sicherheitspolitischen Entwicklungen 
stellen das DRK vor neue Aufgaben, ins-
besondere in der Unterstützung des Sani-
tätsdienstes der Bundeswehr im Rahmen 
des Host Nation Support (OPLAN DEU). 
Hierzu fanden 2025 über sieben Informa-
tionsveranstaltungen für Leitungs- und 
Führungskräfte, aber auch für alle Helfer 
statt. 

Regie-/Grossschadenergänzungs-
einheiten (GSE) 
Die Unteren Katastrophenschutzbehör-
den (UKB) des Stadt- und Landkreises 
Heilbronn unterstützen seit Jahren finan-
ziell bei der Neuaufstellung sowie der  
Erweiterung der Resilienz des ergän- 
zenden Heilbronner Zivil- und Katastro-
phenschutzes. Die baden-württemberg-
weiten Leuchtturmprojekte für 2025/ 
2026 sind: 
•	 �die Beschaffung eines Tankvorrates 

(5 × 1.000 L Diesel) durch die UKB 
Stadt HN geplant.

•	 �die Planung und Beschaffung von zwei 
geländegängigen Krankentransport-
wagen Typ B (KTW-B) durch die UKB 
des Landratsamts HN beabsichtigt. 
Der DRK-Kreisverband HN stellte hier-
für unterstützend Jens Kuder und René 
Rossow für die Projektgruppe „GSE“ 
zur Seite.

Alle diese Projekte sollen die Resilienz im Zivil- und Katastrophenschutz stärken. Egal ob Sanitätsdienst, Helfer-vor-Ort-Einsatz, Flut- 
oder Unwetterkatastrophen in Ahrtal oder Braunsbach bzw. im Bündnis- oder Verteidigungsfall – unwegsames Gelände im Wald und/
oder zerstörte Infrastruktur kann schnell und überraschend an der Tagesordnung sein. Hierfür ist der DRK-Kreisverband Heilbronn 
nun deutlich besser aufgestellt:

�DRK-Abstatt 4 × 4 Utility-Terrain-Vehicle (UTV) – für 2026 geplant (Förderung UKB-Landkreis HN)

�DRK-Heilbronn 4 × 4 Quad (ATV) OV-eigen

�DRK-Heinriet/Gruppenbach

4 × 4 Quad (ATV) des DRK KV HN

4 × 4 KTW-B „GSE“ geplante Beschaffung für 2026 durch die UKB-Landkreis HN  
(der 2. KTW-B „GSE“ geht zum ASB NSU)

�DRK-Ilsfeld 4 × 4 KTW-B „ZS“ durch den Bund für den Zivilschutz (MTF)

�DRK-Leingarten 4 × 4 MTW „ZS“ durch den Bund für den Zivilschutz (MTF) 

�DRK-Möckmühl
4 × 4 KTW-B OV-eigen Rettungsboot (RTB)
4 × 4 Quad (ATV) OV-eigen – für 2026 geplant

Foto: René Rossow

Foto: René Rossow

Sondergruppen
Psychosoziale Notfallversorgung 
(PSNV)
�2025 wurden die Weichen für die Neu-
aufstellung der PSNV „E“ und „B“ ge-
stellt. Strukturell, personell und Fahr-
zeugtechnisch wird 2026 somit ein 
interessantes Jahr werden. Mehr siehe 
KBL-Bericht!

Information & Kommunikation (IuK)
�Siehe KBL-Bericht 

Kreisauskunftsbüro (KAB/PASt)
�Aufgrund einer Namensdoppelung mit 
der Katholischen Arbeitnehmerbewe-
gung (KAB) in Bayern und einer damit 
verbundenen Eintragung ins Marken-
stammregister war das DRK bundesweit 
gezwungen, den über 70 Jahre alten Na-
men des „KAB“ umzubenennen. Künftig 
heißt es Personenauskunftsstelle (PASt). 
Mehr siehe KBL-Bericht!

Blackout (Notfallmeldestellen & Not-
fallstationen)
2025 wurden die Früchte aus jahrelanger 
Vorarbeit und Planungen im Rahmen der 
verschiedenen Blackout-Konzepte im 
Stadt- und Landkreis Heilbronn geerntet:
�
Blackout-Vollübung „Die dunkle 
Stadt“ in Eppingen und Teilorten 
�Hierbei unterstützten die DRK-Ortsver-
eine Elsenz, Eppingen, Mühlbach und 
Richen beim Betrieb der Notfallstationen  
die Stadt Eppingen inkl. aller Teilorte.
�
Notfallmeldestelle-Alarmübung in 
Heilbronn und Teilorten
�Hierbei unterstützten die DRK-Ortsver-
eine Frankenbach, Heilbronn und Nord-
heim die Stadt Heilbronn an 3 von 33 
Standorten mit Fahrzeugen und Mann-
schaft im Rahmen eines eigenständigen 
Betriebes mehrerer Notfallmeldestellen.
 

Planungsstab
Der Planungsstab des DRK-Kreisver-
bands Heilbronn konnte auch 2025 re-
gelmäßig alle Leitungs- und Führungs-
kräfte aus Haupt- und Ehrenamt 
zusammenbringen – und das mit einer 
Rekordzahl von 26 Teilnehmern. 

Auch aufgrund der aktuellen geopoliti-
schen Entwicklungen wurde der Pla-
nungsstab erstmalig in der geschützten 
Führungsstelle „GFS“ der Stadt Heil-
bronn durchgeführt. Für die beteiligten 
Leitungs- und Führungskräfte war es 
ein neues Gefühl, mehrere Stunden 
„unter Tage“ ohne Sonnenlicht und Zeit-
gefühl zu verbringen und ein „Bunker-
Feeling“ zu bekommen. In diesem Rah-
men waren die beiden Leiter des 
Kreisverbindungskommandos Dr. Stef-
fen Kleewitz sowie Markus Mühlbauer 
vom Kreisverbindungskommando (KVK) 
als Referenten zu Gast.
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Landkreis Heilbronn

EE HN Land 01 „Nord“  
mit mind. je 2 × 28 Einsatzkräften  
(inkl. Ärzte und Führungskräfte)  
Zugführer: Daniel Etzel, Georg Schultes,  
Steffen John, Kevin Schneider

DRK OV Bad Friedrichshall, Bad Rappenau, Bad Wimpfen, Gundels-
heim, Jagsthausen, Roigheim, Obergimpern, Möckmühl, Neckarsulm

mit KdoW, mehreren KTW-B, mehreren MTW, GW-San, GW Bt, LKW + 
diversen OV-eigenen KFZ

EE HN Land 02 „West“  
mit mind. je 2 × 28 Einsatzkräfte  
(inkl. Ärzte und Führungskräfte)
Zugführer: Tobias Frank, Melanie Thomaier, 
Simon Ebert

DRK OV Brackenheim, Elsenz, Eppingen, Gemmingen, Lauffen, 
Schwaigern, Mühlbach, Berwangen, Zaberfeld 

mit KdoW, mehreren KTW-B, mehreren MTW, GW-San, GW Bt, LKW + 
diversen OV-eigenen KFZ

EE HN Land 03 „Ost“ 
mit mind. je 2 × 28 Einsatzkräften 
(inkl. Ärzte und Führungskräfte)
Zugführer: Dirk Geier, Simone Majda,  
Manuel Reiner

DRK OV Abstatt, Beilstein, Erlenbach, Heinriet-Gruppenbach, Ilsfeld 
Löwenstein, Neuenstadt, Obersulm, Weinsberg und Wüstenrot  

mit KdoW, mehreren KTW-B, mehreren MTW, GW-San, GW Bt, LKW + 
diversen OV-eigenen KFZ

Stadtkreis Heilbronn

EE HN Stadt „ASB-Mitte“  
mit mind. je 2 × 28 Einsatzkräften  
(inkl. Ärzte und Führungskräfte) 
Zugführer: Jochen Hähnle, Andreas Stahl,  
Sebastian Messing

ASB OG Heilbronn und Neckarsulm

mit KdoW, mehreren KTW-B, mehreren MTW, GW-San,  
GW Bt, LKW + diversen OV-eigenen KFZ

EE HN Stadt „DRK-Mitte“   
mit mind. je 2 × 28 Einsatzkräften (inkl. Ärzte 
und Führungskräfte) 
Zugführer: Helmut Schuster, Mark Hoffmann, 
Selim Aksoy

DRK OV Heilbronn, Leingarten und Nordheim

mit KdoW, mehreren KTW-B, mehreren MTW, GW-San, GW Bt, 
LKW + diversen OV-eigenen KFZ

Einsatzeinheiten (EE)

Im Stadt- und Landkreis Heilbronn standen 2025 insgesamt fünf 
Einsatzeinheiten (EE) mit über 361 ehrenamtlichen Einsatzkräf-
ten und mehr als 116 Fahrzeugen zur Verfügung. Der Großteil 
dieser Ressourcen wird durch das DRK gestellt. 

Übungen 2025
Zur Aufrechterhaltung der Einsatzbereitschaft wurden zahlreiche 
Übungen durchgeführt, darunter:

•	 Acqua-Alta Stabsrahmenübung des Führungs- und  
Verwaltungsstabs (in geschützter Führungsstelle sowie 
Lage-Raum der ILS)

•	 Acqua-Alta Vollübung im Johanniter-Haus Heilbronn  
sowie Stauwehrhalle Horkheim

•	 lebEL-Übung „vorgelagerter BHP“ am SLK Plattenwald
•	 Quad-Fahrertraining auf dem Motocross-Gelände  

in Frankenbach
•	 Diverse Übungen auf OV-Ebene

Einsätze 2025
Wichtige Einsätze im Jahr 2025 umfassten:

•	 Glatteislage im Landkreis Heilbronn
•	 PSNV-Dauer-/Sondereinsatz „Amoktat in Mannheim“ 
•	 Sondereinsatz „Fußball“ in Stuttgart
•	 Zahlreiche Brandabsicherungen und kleinere SEG-Einsätze

Besondere Veranstaltungen/
Maßnahmen 2025

•	 ZMZ-Sicherheitsdialog mit Kapitän zur See Giss (LVK)  
in Möckmühl

•	 ZMZ-Podiumsdiskussion im Ratskeller
•	 Etablierung der „Volunteer-Heilbronn“ Plattform für  

ausländische Studenten der TUM in HN
•	 Fackelwanderung („Fiaccolata“) am Breitenauer See 

(DLRG-Heim)
•	 Demo „Helfergleichstellung im neuen KatS-Gesetz“  

in Stuttgart 
•	 ZMZ-Symposium der Bundeswehr in Karlsruhe

Das Jahr 2025 war für den DRK-Kreisverband Heilbronn wieder eines der aktivsten Jahre im Bereich des  
Bevölkerungs- und Katastrophenschutzes. Der außerordentliche Einsatz der ehrenamtlichen Helferinnen  

und Helfer sowie der Leitungs- und Führungskräfte verdient höchsten Respekt und Anerkennung.
Herzlichen Dank an alle Beteiligten für ihr tolles Engagement und ihre Unterstützung!

Fotos: René Rossow

F A Z I T

D E T A I L L I E R T E  Ü B E R S I C H T  D E R  E I N S A T Z E I N H E I T E N  ( E E )  
M I T  I H R E N  O R T S V E R E I N E N  U N D  Z U G F Ü H R E R N :
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Blutspende

DRK-Pflegedienste  
Heilbronn gGmbH

Im Jahr 2025 haben die Ortsvereine 122 Blutspendetermine durch-
geführt. Bei 20.289 gewonnenen Blutkonserven ergab sich ein 
Durchschnitt von 166,30 gewonnenen Konserven pro Termin.

Im Einzelnen gestalteten sich die Blutspendetermine unserer 
Ortsvereine im Jahr 2025 wie folgt:

Ortsverein Termine Konserven Durchschnitt 
pro Termin

Bad Friedrichshall 5 651 130,20

Bad Rappenau 4 635 158,75

Bad Wimpfen 4 557 139,25

Beilstein 1 259 259,00

Brackenheim 12 4.527 377,25

Elsenz 1 147 147,00

Eppingen 4 605 151,25

Erlenbach 2 303 151,50

Frankenbach 4 774 193,50

Gemmingen 3 442 147,33

Gundelsheim 4 606 151,50

Heilbronn 11 957 87,00

Heinriet-Gruppenbach 5 789 157,80

Ilsfeld 2 372 186,00

Ittlingen 2 268 134,00

Jagsthausen 2 161 80,50

Kirchardt 2 248 124,00

Lauffen 6 918 153,00

Leingarten 2 405 202,50

Löwenstein 2 208 104,00

Möckmühl 2 348 174,00

Neckarsulm 11 1.659 150,82

Neuenstadt 5 651 130,20

Nordheim 3 591 197,00

Obersulm 6 693 115,50

Richen 2 218 109,00

Roigheim 2 198 99,00

Schwaigern 3 525 175,00

Weinsberg 4 627 156,75

Wüstenrot 3 511 170,33

Zaberfeld 3 436 145,33

122 20.289 166,30

Das vergangene Jahr war für unsere Ein-
richtung ein Jahr der Weichenstellung. 
Wir konnten auf dem starken Fundament 
des Vorjahres aufbauen und wichtige 
Projekte erfolgreich zum Abschluss brin-
gen. Dabei stand, wie bereits im letzten 
Bericht betont, unser wichtigstes Gut im 
Mittelpunkt: die Menschen, die unsere 
Einrichtung täglich mit Leben füllen.

Erfolgreiche Integration: Internatio-
nale Verstärkung durch CWC
Besonders stolz sind wir auf den Erfolg 
unserer Recruiting-Partnerschaft mit 
CWC – Care with Care. Was im letzten 
Jahr als strategische Planung begann, ist 
nun gelebte Realität: Vier neue Mitarbeiter 
aus Indien sind erfolgreich bei uns einge-
reist. Es ist eine Freude zu sehen, wie gut 
sie sich bereits in unser Team integriert 
haben. Dieser Zuwachs ist nicht nur eine 
fachliche Unterstützung, sondern auch 
eine menschliche Bereicherung für un-
sere Bewohner und Kollegen.
 
Investition in die Zukunft: 
IT-Infrastruktur
Ein Meilenstein im Jahr 2025 war der um-
fassende Ausbau unserer IT-Infrastruktur. 

Wir haben die technischen Voraussetzun-
gen geschaffen, um unsere internen Pro-
zesse zu optimieren und moderner zu ge-
stalten. Der erfolgreiche Abschluss dieses 
Projekts entlastet unsere Abläufe und gibt 
uns die Sicherheit, auch digital für die 
kommenden Anforderungen im Gesund-
heitswesen bestens gerüstet zu sein.

Synergien nutzen: 
Zusammenarbeit mit der 
DRK-Residenz Neckarterrassen
Mit Blick auf das Jahr 2026 haben wir die 
Weichen für eine engere Zusammenar-
beit mit der DRK-Residenz in Heilbronn 
gestellt. Erste gemeinsame Termine ha-
ben bereits stattgefunden und die Atmo-
sphäre war von gegenseitigem Vertrauen 
geprägt. Ein zentrales Projekt ist die Wie-
dereinführung von Orgavision im Quali-
tätsmanagement-Bereich. Durch diesen 
gemeinsamen Standard werden wir die 
Qualitätssicherung weiter vereinheitlichen 
und professionalisieren.
 
Ein Dankeschön an unser Team
All diese Erfolge – seien es die technische 
Modernisierung oder die internationale 
Teamerweiterung – wären ohne unser 

Stammpersonal nicht denkbar gewesen. 
Wie bereits im letzten Jahr erwähnt, 
zeichnet sich unser Team dadurch aus, 
dass auch in schwierigen Situationen der 
eine für den anderen da ist.

Ihr, liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
seid das Herzstück unserer Einrichtung. 
Euer täglicher Einsatz, eure Geduld und 
eure Herzlichkeit gegenüber unseren Be-
wohnern sind das, was uns ausmacht. 
Ob in der Pflege, der Betreuung, der 
Hauswirtschaft, der Haustechnik oder 
der Verwaltung: Ihr leistet eine Arbeit, die 
weit über das normale Maß hinausgeht.
Wir möchten uns von Herzen für eure 
Treue, eure Flexibilität während der IT-
Umstellung und eure Offenheit bei der 
Einarbeitung der neuen Kollegen bedan-
ken. Gemeinsam blicken wir voller Zuver-
sicht auf das Jahr 2026.

2023 2024 2025
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Blutspenden Termine
Konserven (Durchschnitt)

Foto: adobestock© thomsond

Fotos: DRK-Res. BFH
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DRK-Residenz 
Heilbronn gGmbH

DRK-Rettungsdienste  
Heilbronn gGmbH

Im vergangenen Jahr hat die Einrichtung 
viele herausfordernde Themen begleitet, 
die sich in unserem Aufgabengebiet je-
doch leider schon seit vielen Jahren 
nicht ändern. Daher setzen wir auf gute 
Personalarbeit, um diesen Anforderun-
gen möglichst gerecht zu werden. Die 
jährlich stattfindenden Seminare, die in 
inspirierendem Ambiente mit Michael 
Steil stattfinden, motivieren uns zusätz-
lich. So konnten wir das ganze Jahr, trotz 
hoher krankheitsbedingter Ausfälle, auf 
unsere Carolin Decker und Milena Hein-
rich zählen, die die Dienstpläne mit Krea-
tivität organisierten und bei den Mitar-
beitenden Flexibilität und Motivation 
bewiesen haben sowie Lücken immer 
wieder füllten.

Ein Höhepunkt in diesem Jahr war unser 
Tag der offenen Tür verbunden mit dem 
20-jährigen Jubiläum unserer Einrich-
tung. An einigen Stationen konnten wir 
unsere Arbeit zeigen und haben sehr 

Aufgaben des Rettungsdienstes
Die DRK-Rettungsdienste Heilbronn 
gGmbH hat den Auftrag, gemeinsam mit 
den anderen Hilfsorganisationen, die Ver-
sorgung der Bevölkerung im gesamten 
Stadt- und Landkreis Heilbronn mit den 
Leistungen der Integrierten Leitstelle, der 
Notfallrettung und des qualifizierten Kran-
kentransportes sicherzustellen.

Das DRK Heilbronn ist hierbei der größte 
Anbieter und betreibt derzeit neun Ret-
tungswachen im Stadt- und Landkreis 
Heilbronn. In gemeinsamer Trägerschaft 
mit dem Landkreis und der Stadt Heil-
bronn betreibt es die Integrierte Leitstelle 
Heilbronn.

Rettungswachen
Auch 2025 war der DRK-Rettungsdienst 
mit baulicher Erweiterung zur Verbesse-
rung der notwendigen Infrastruktur be-
fasst. In den Rettungswachen Heilbronn 
und Bad Rappenau wurden nach den 

baulichen Erweiterungen der Vorjahre 
nun auch an beiden Standorten die Sa-
nierungen der Bestandsgebäude weitge-
hend abgeschlossen. Ziel ist es, durch 
energetische Maßnahmen die Klimabi-
lanz der Gebäude sowie die Wirtschaft-
lichkeit zu verbessern und gleichzeitig die 
Arbeitsbedingungen für unsere Mitarbei-
tenden zeitgemäß zu halten.

Neubau Rettungswache Schwaigern
Die Planung zum Neubau der Rettungs-
wache in Schwaigern konnte weiterge-
führt werden. Der Förderantrag für 2025 
wurde beim Land gestellt, jedoch musste 
aufgrund fehlender Mittel die Förderung 
zunächst abgelehnt werden. Dank des 
Sondervermögens der Bundesregierung 
und des Beschlusses der Landesregie-
rung, einen Teil des Länderanteils für die 
Auflösung des Förderstaus bei neuen 
Rettungswachen zu verwenden, gab es 
eine unerwartete Wendung: Zum Jahres-
ende erhielten wir eine positive Nachricht. 

Im Januar 2026 erhielt unsere Geschäfts-
führerin Melanie Veith die Förderurkunde 
im Rahmen einer Feierstunde im Innen-
ministerium in Stuttgart.

Die Ausführungsplanung läuft seitdem 
auf Hochtouren. Baubeginn ist für den 
Frühsommer 2026 vorgesehen. Um den 
24-Stunden-Betrieb schnell zu ermög- 
lichen, wurde eine weitere Interims- 
Rettungswache im Ortsteil Stetten a. H. 
bezogen. Seit Mitte Oktober ist dieser 
Standort rund um die Uhr besetzt.

Rettungswachenstandort 
Neuenstadt am Kocher bestätigt
Ein Jahr nach der Inbetriebnahme lagen 
aussagekräftige Zahlen vor, die belegten, 
dass mit dem Rettungswachenstandort 
Neuenstadt eine wichtige Ergänzung zum 
bestehenden Netz an Rettungswachen 
im Landkreis gefunden wurde. 

Fotos: DRK-Res. HN Fotos: Martin Naujocks

viele positive Rückmeldungen erhalten. 
So konnten unter anderem die Praxisan-
leiterinnen ihren Alters-Simulations-An-
zug präsentieren, der liebevoll „Gerd“ 
getauft wurde. In bewegenden Reden 
wurden die vergangenen Jahre noch 
einmal lebendig. Der Besuch unserer 
Sozialbürgermeisterin Agnes Christner 
und ihre lieben Worte haben uns und 
unsere Arbeit sehr wertgeschätzt. 

Zum Jahresende wurde die langjährige 
Residenzleitung Annemarie Wiese, die 
die Einrichtung 20 Jahre erfolgreich ge-
führt hat, in allen Ehren verabschiedet. 
Geschäftsführerin Melanie Veith hat in 
der Abschiedsrede die 20 erfolgreichen 
und sicherlich bewegten Jahre Revue 
passieren lassen und großen Dank für 
die Treue und Leistung ausgesprochen. 
Das Personal hat sich versammelt und 
alle haben sich in einer emotionalen Ab-
schiedsfeier mit persönlichen Worten 
verabschiedet. Annemarie Wiese hat ih-

ren Nachfolger, den langjährig erfahre-
nen Einrichtungsleiter Gunnar Bechthold 
noch persönlich mit ausgewählt und ein-
gearbeitet. Er wurde durch die Ge-
schäftsführung und das Personal herz-
lich aufgenommen und wird ab sofort die 
Geschicke der Einrichtung lenken. Wir 
freuen uns auf alle zukünftigen Heraus-
forderungen.
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Um die nunmehr auf 12 Minuten herab-
gesetzte Planungsfrist für das Eintreffen 
von Rettungsfahrzeugen auch langfristig 
zu sichern, hat der Bereichsausschuss 
für den Rettungsdienstbereich Heilbronn 
in seiner Herbstsitzung 2025 beschlos-
sen, den Standort als dauerhaften Stand-
ort zu führen. 

Vielen Dank an die Mitarbeitenden am 
neuen Standort, die dies durch ihr Enga-
gement mit erreicht haben.  

Nebenstelle Wüstenrot
Aktuell ist der Rettungsdienst mit der 
Schaffung einer neuen Nebenstelle für 
die Rettungswache Löwenstein im Be-
reich Wüstenrot beschäftigt, damit auch 
im südöstlichen Teil des Landkreises die 
Versorgung weiter verbessert werden 
kann. 

Einsatzfahrzeuge
Die Zahl der vorgehaltenen Einsatzfahr-
zeuge blieb im Jahr 2025 konstant bei 50 
Fahrzeugen.  

Eine dauerhafte Investition in den Fuhr-
park ist notwendig, damit wir bei weiter-
hin hohen Kilometerleistungen die wich-
tigsten Werkzeuge zur Versorgung der 
Bevölkerung einsatzklar halten können. 

Sicherheit und ein zeitgemäßes Arbeits-
umfeld für Patienten und Mitarbeiter sind 
uns wichtig. Daher sind nun auch alle 
RTW mit elektro-hydraulischen Fahrtra-
gen samt Aufnahmesystemen ausgestat-
tet. Dies stellt einen wichtigen Fortschritt 
für Patienten und Belegschaft dar. Auch 
im Krankentransport werden im Zuge der 
Ersatzbeschaffungen alle Fahrzeuge mit 
solchen modernen Systemen ausgestat-
tet. Im Bereich der Krankentransportwa-
gen (KTW) war das Lieferproblem durch 
nicht mehr bestellbare Basisfahrzeuge 
verschiedener namhafter Fahrzeugher-
steller weiterhin präsent. Für 2026 zeich-
net sich eine Entlastung ab.   

Integrierte Leitstelle Heilbronn (ILS)
Als zentrale Stelle zur Annahme aller Hil-
feersuchen der nichtpolizeilichen Gefah-

renabwehr nimmt die ILS alle Notrufe ent-
gegen und lenkt die erforderlichen 
Alarmierungen für den Rettungsdienst, 
den Bevölkerungsschutz, die HvO-Ein-
satzgruppen sowie die Feuerwehr und 
weitere Einsatzgruppen, darunter auch 
die qualifizierten Ersthelfer der „Region 
der Lebensretter“, ohne Zeitverzug.

Im Jahr 2025 gab es einschneidende Ver-
änderungen durch die Einführung eines 
neuen, landesweiten Notarztindikations-
katalogs und landeseinheitlicher Einsatz-
stichworte. 

Im Herbst baten die Verantwortlichen der 
ILS im Neckar-Odenwald-Kreis um Prü-
fung einer Fusion beider Leitstellen und 
wandten sich damit an das DRK sowie 
die Stadt und den Landkreis Heilbronn 
als gemeinsame Träger der hiesigen ILS. 
Inzwischen laufen die Vorbereitungen auf 
eine möglicherweise beispielgebende Zu-
sammenlegung zweier Leitstellen auf 
Hochtouren. Externe Fachplanung für die 
technische Umsetzung und  die Begut-

Rettungswache RTW Sonderfahrzeuge KTW NEF

Heilbronn 2 1 Intensivtransport
2 Fahrzeuge Org. Leiter RD 18 1

Brackenheim 2  1

Bad Rappenau 2   1

Eppingen 1   1

Möckmühl 1   1

Bad Friedrichshall 2 1 Schwerlast-Rettungswagen  2

Löwenstein 1  1

Schwaigern 1  

Neuenstadt am Kocher 1

Reservefahrzeuge 4  1 2

Fahrzeuge insgesamt 17 4 19 10 50

Rettungswachen und Fahrzeuge des Rettungsdienstes 2025

„
Zum Abschluss sage ich  
herzlich Danke an alle  

Mitarbeitenden im  
Rettungsdienst. 

Sie sichern gemeinsam  
einen qualifizierten und  

leistungsfähigen Rettungs-
dienst für die Bevölkerung  

in Stadt- und Landkreis  
Heilbronn.“
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achtung einer notwendigen personellen 
Struktur wurden beauftragt. Der Standort 
der neuen Leitstelle für beide Landkreise 
sowie den Stadtkreis Heilbronn soll in der 
Beethovenstraße bleiben. Zusätzlich sind 
abgesetzte Arbeitsplätze in Mosbach vor-
gesehen. Start der neu organisierten Leit-
stelle für beide Landkreise ist Anfang 
2027 vorgesehen.

Personalsituation 
Die Freiwilligendienste (FSJ und BFD) stel-
len nach wie vor in den meisten Fällen den 
Einstieg für eine berufliche Karriere im DRK-
Rettungsdienst dar. 

Durch mehr Werbemaßnahmen wie Vor-
stellungen an Schulen und Ausbildungs-
messen, aber auch die hervorragende Un-
terstützung durch den Schulsanitätsdienst, 
bei dem Kinder und Jugendliche schon 
früh an die Aufgaben des Sanitäts- und 
Rettungsdienstes herangeführt werden, 
konnte die Zahl der Teilnehmer am Freiwilli-
gendienst konstant gehalten werden. 

Foto: Markus Stahl

Auch die Nachfrage nach Arbeitsplätzen 
als Rettungssanitäter im Krankentrans-
port sowie in der Notfallrettung ist nach 
wie vor erfreulich hoch.

Die Bewerberzahlen auf die Ausbildungs-
plätze für Notfallsanitäterinnen und Not-
fallsanitäter haben auch 2025 die verfüg-
baren Ausbildungsplätze deutlich 
übertroffen. Wir bieten mittlerweile jedes 
Jahr 16 Ausbildungsplätze an, sodass im 
Betrieb insgesamt fast fünfzig Auszubil-
dende beschäftigt sind.

Erfreulich ist außerdem, dass nahezu alle 
Absolventinnen und Absolventen der 
Ausbildung zur Notfallsanitäterin bzw. 
zum Notfallsanitäter im Jahr 2025 nach 
Abschluss ihrer Ausbildung eine Anstel-
lung in der Notfallrettung beim DRK Heil-
bronn gefunden haben. Nicht zuletzt des-
halb gibt es weitere Verbesserungen bei 
der Besetzung der Planstellen in der Not-
fallrettung und in der Integrierten Leit-
stelle.

Dank
In diesen anspruchsvollen Zeiten erhält 
die DRK Rettungsdienste Heilbronn 
gGmbH erneut eine herausragende Un-
terstützung durch die unzähligen, bei-
spielhaft engagierten Ehrenamtlichen, 
deren selbstloses Wirken einen unver-
zichtbaren Beitrag leistet. Gemeinsam mit 
den ebenso hochmotivierten hauptamtli-
chen Mitarbeitenden blicken wir mutig 
und entschlossen in die Zukunft und neh-
men die kommenden Herausforderungen 
mit Zuversicht an.

Zum Abschluss sage ich herzlich Danke 
an alle Mitarbeitenden im Rettungsdienst 
– egal ob aus dem Ehrenamt, dem Haupt-
amt oder den Freiwilligendiensten. Ihre 
große Einsatzbereitschaft macht den 
Unterschied: Sie sichern gemeinsam ei-
nen qualifizierten und leistungsfähigen 
Rettungsdienst für die Bevölkerung in 
Stadt- und Landkreis Heilbronn.

I N  Z A H L E N
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DRK-Kindertagesstätten  
Heilbronn gGmbH

Das DRK-Kinderhaus ist eine fünfgrup-
pige Einrichtung und betreut 77 Kinder im 
Alter von einem bis sechs Jahren. Davon 
sind 20 Plätze für die Krippe vorgesehen, 
17 Plätze für die altersgemischte VÖ-
Gruppe des Kindergartens sowie 40 
Plätze für die Ganztagesbetreuung im 
Kindergarten. Betreut werden die Kinder 
von einem 20-köpfigen, multiprofessio-
nellen Team aus pädagogischen Fach-
kräften. 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit stand auch 
im vergangenen Jahr das Wohl der uns 
anvertrauten Kinder. Wir beschäftigten 
uns weiterhin intensiv mit dem Thema 
„Gewaltschutz“ im Rahmen der Erarbei-
tung unseres Gewaltschutzkonzeptes. 
Parallel dazu beschäftigten wir uns mit 
bildungspolitischen Neuerungen. So 
wurde der weiterentwickelte Orientie-
rungsplan für Bildung und Erziehung im 
Juli 2025 veröffentlicht, den es langfristig 

umzusetzen gilt, ebenso wie das Sprach-
förderprogramm „SprachFit – Auf den 
Anfang kommt es an“.

Kommunikation zwischen Kindertages-
einrichtung und Elternschaft ist für eine 
gelingende Zusammenarbeit unverzicht-
bar. Hierzu haben wir im Februar 2025 
ein neues Medium eingeführt: Die App 
„Stay Informed“. Dieses digitale Tool er-
leichtert seither den Informationsaus-
tausch erheblich. Wichtige Mitteilungen, 
Termine und organisatorische Hinweise 
können schnell und unkompliziert über-
mittelt werden. Gleichzeitig bietet die 
App Eltern die Möglichkeit, ihr Kind zu 
entschuldigen, Abholzeiten anzupassen 
oder Terminerinnerungen direkt auf ihr 
Smartphone zu erhalten. Damit ersetzt 
sie die klassische Kommunikation über 
Elternbriefe und sorgt für eine verlässli-
chere und alltagsnahe Informationswei-
tergabe.

Auch im Bereich der Sprachförderung er-
geben sich durch das baden-württem-
bergische Landesprogramm „SprachFit 
– Auf den Anfang kommt es an“ neue Ent-
wicklungen. Ziel ist es, Kinder mit beson-
derem Sprachförderbedarf intensiver zu 
unterstützen. Das Konzept besteht dabei 
aus fünf Säulen, wobei für uns insbeson-
dere die Säule drei relevant ist, die  
die alltagsintegrierte Sprachförderung  
innerhalb der Kita beinhaltet. Zur Quali-
tätssicherung im Rahmen der Säule drei, 
absolviert derzeit eine pädagogische 
Fachkraft eine entsprechende Zusatz-
qualifikation, sodass wir künftig über zwei 
qualifizierte Sprachförderkräfte im Kin-
derhaus verfügen werden.

Während viele Kindertageseinrichtungen 
immer wieder mit Einschränkungen der 
Betreuungszeiten aufgrund von Personal-
mangel konfrontiert sind, blieb uns diese 
Maßnahme bislang erspart. Eine neue 

Herausforderung ergibt sich jedoch zu-
nehmend bei der Belegung der Krippen-
plätze. Die im Jahr 2025 erfolgte Anpas-
sung der Betreuungskosten im U3-Bereich 
stellt für manche Familien eine finanzielle 
Belastung dar. Dies führt derzeit vermehrt 
zu kurzfristigen Absagen seitens der Eltern 
und erschwert die stabile Belegung der 
Plätze. Es bleibt abzuwarten, wie sich  
die Lage weiterentwickelt. Erste Ideen zur 
Umstrukturierung, sollte das Problem  
bestehen bleiben, sind jedoch schon  
entwickelt.

Neben den organisatorischen und päda-
gogischen Themen prägen auch gemein-
schaftliche Erlebnisse den Alltag in unse-
rer Einrichtung. So fanden im Jahresverlauf 
zahlreiche Feste und Feiern statt. Dazu 
zählten unter anderem unser Faschings-
umzug, unsere Faschingsfeier sowie ein 
Oma-Opa-Tag im Frühjahr. Ein besonderer 
Höhepunkt war erneut das Sommerfest, 
das dieses Jahr unter dem Motto „Alles, 
was uns Spaß macht“ stand. In verschie-
denen Aufführungen führten die Kinder ihr 
Publikum ins Weltall, verzauberten sie bei 
dem Stück „Karneval der Tiere“, zeigten 
ihre Gefühle im Stück „Gefühlsmonster“ 
und trugen den DRK-Gedanken durch das 
Theaterstück „Henry Dunant“ weiter. Bei 
der anschließenden Spielstraße hatten 
Groß und Klein gemeinsam sehr viel Spaß.

Der September markiert im DRK-Kinder-
haus traditionell eine Zeit des Abschieds 
und des Neubeginns. Zehn Vorschüler 
wurden in die Schule verabschiedet. 
Gleichzeitig konnten vier Anerkennungs-
praktikanten sowie eine PIA-Auszubil-
dende ihre Ausbildung erfolgreich ab-
schließen. Eine Anerkennungspraktikantin 
konnten wir festanstellen. Im Kindergar-
tenjahr 2025/2026 haben nun drei Aner-
kennungspraktikanten ihr letztes Ausbil-
dungsjahr der klassischen Erzieher- 
ausbildung bei uns begonnen, sowie eine 
PIA-Praktikantin im Rahmen ihrer 3-jähri-
gen praxisintegrierten Ausbildung zur Er-

zieherin. Unterstützt werden wir außerdem 
durch Schulpraktikanten des Unter- und 
Oberkurses der Fachschulen im Raum 
Heilbronn.

Das neu zusammengesetzte Team  
profitierte von der Inhouse-Schulung  
der Kinderturnstiftung zum Thema  
„Bewegungsförderung“ im September 
gleich mehrfach. Neben einer sogenann-
ten „Bewegungstonne“ mit Materialien  
für den Bewegungsraum, erhielten wir 
viele wertvolle Impulse und praktische 
Anregungen, um den Kindern spielerisch 
vielfältige Bewegungserfahrungen zu er-
möglichen. Gleichzeitig bot die Inhouse-
Schulung eine gute Gelegenheit, um als 
Team neu zusammenzufinden. 

Besonders stolz sind wir in diesem Ge-
schäftsjahr auf die Zertifizierung durch die 
Stiftung „Kinder forschen“, denn von nun 
an steht an unserem Eingang: „Wir sind 
ein Haus, in dem Kinder forschen“. Hier-
für hat eine unserer Erzieherinnen die um-
fangreiche Qualifizierung zur MINT-Erzie-
herin bei der AIM erfolgreich absolviert. 
Durch die erworbenen Kompetenzen 
können nun neue Impulse im pädagogi-
schen Alltag gesetzt und die Neugier so-
wie der Forschergeist der Kinder gezielt 
gefördert werden.

Rückblickend war das Jahr 2025 ein in-
tensives und ereignisreiches Geschäfts-
jahr, in dem wir den Fokus neben der pä-
dagogischen Arbeit auch auf die 
Weiterentwicklung zentraler Qualitäts-
merkmale gesetzt haben. Unser herzli-
cher Dank gilt allen Mitarbeitenden für ihr 
großes Engagement sowie den Familien 
für ihr Vertrauen in unsere Arbeit.

„
Im Mittelpunkt all unseres Handelns stehen  
die Kinder – ihr Wohl, ihre Neugier und ihr  
Lächeln. Jeden Tag schaffen wir gemeinsam  

einen Ort, an dem sie wachsen, entdecken und  
einfach sie selbst sein dürfen.“

Fotos: DRK-Kita Olgastraße
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Gewinn- und Verlustrechnung 
zum 31. Dezember 2025

Bilanz 
zum 31. Dezember 2025

Aktiva 2025 2024 

A. ANLAGEVERMÖGEN

1. Immat. Vermögens- 
   gegenstände

14.675,00 18.087,00

2. Sachanlagen

2a. Grundstücke  
      und Bauten

1.568.210,53 1.714.727,53

2b. Betriebs- und  
     Geschäftsausstattung

529.242,68 451.340,95

3. Finanzanlagen

      Anteile an  
      verbundenen UN

2.277.743,45 2.277.743,45

B. UMLAUFVERMÖGEN

1. Guthaben bei  
    Kreditinstituten

7.187.469,82 2.273.059,96

C. FORDERUNGEN

1. Allgemeine Forderungen 284.389,13 325.706,98

2. Forderungen gegenüber   
   verb. UN

2.326.061,78 6.403.539,86

D. RECHNUNGS- 
    ABGRENZUNG

2.287,10 -

14.190.079,49 13.464.205,73

Passiva 2025 2024

A. EIGENKAPITAL

1. Eigenkapital 6.961.941,39 6.961.941,39

2. Rücklagen 4.162.648,96 3.975.664,46

B. RÜCKSTELLUNGEN 424.200,00 324.800,00

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Allgemeine  
   Verbindlichkeiten

2.641.277,77 2.117.628,40

2. Verbindlichkeiten  
    gegenüber verb. UN

11,37 84.171,48

14.190.079,49 13.464.205,73

Ertrag 2025 2024 

Umsatzerlöse 3.921.096,16 3.755.175,86

sonstige betriebl. Erträge 599.256,46 838.427,71

4.520.352,62 4.593.603,57

Jahresergebnis 186.984,50 464.630,03

Zuführung Rücklagen 186.984,50 464.630,03

40 41

Aufwand 2025 2024

Personalaufwand 2.032.284,07 2.023.448,54

Abschreibungen 294.633,70 290.402,40

sonstige betriebl. Aufwendungen 1.260.726,90 1.237.185,21

Umlagen / OV-Anteile / Zinsaufwand 745.723,45 577.937,39

4.333.368,12 4.128.973,54
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Revisionsbericht

 Anlage V Seite 1

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers

An den Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Heilbronn e.V., Heilbronn

Prüfungsurteil

Wir haben den Jahresabschluss des Deutsches Rotes Kreuz Kreisverband Heilbronn e.V., Heil-
bronn – be stehend aus der Bi lanz zum 31. Dezember 2025 und der Ge winn- und Ver lustrech nung
für das Ge schäfts jahr vom 1. Ja nuar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
bei gefüg te Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für alle Kaufleute gel-
tenden han dels rechtli chen Vorschriften. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen ge-
gen die Ord nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses geführt hat.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-
nungsmäßiger Abschluss prüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften
und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jah-
resab schlusses“ unseres Bestätigungsver merks weitergehend beschrieben. 

Wir sind von dem Ver ein un ab hän gig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrecht li chen
und berufs rechtli chen Vorschrif ten und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in Über-
einstim mung mit die sen Anforde run gen er füllt. 

Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prü fungsnach weise aus reichend und ge eig net
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zum Jahresab schluss zu die nen. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den
deutschen, für alle Kaufleute geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentli chen Be-
lan gen entspricht. Ferner sind die gesetzli chen Vertreter verantwortlich für die internen Kon trollen,
die sie in Überein stimmung mit den deut schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als
not wendig bestimmt haben, um die Aufstel lung eines Jahresab schlusses zu ermöglichen, der frei
von wesentli chen fal schen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen
der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die
Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren ha-
ben sie die Ver antwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unterneh-
menstä tig keit, sofern ein schlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der
Grundla ge des Rechnungsle gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bi lan-
zieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
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Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtü-
mern ist, sowie einen Bestäti gungsvermerk zu er teilen, der unser Prüfungsurteil zum Jahresab-
schluss beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in
Überein stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-
gestellten deut schen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine
wesentliche falsche Dar stellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Hand-
lungen oder Irrtümern resultie ren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftiger weise
er wartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jah resab-
schlusses ge troffenen wirt schaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grund-
haltung. Darüber hinaus

· identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahres-
abschluss aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungs-
handlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das
Risiko, dass eine aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung
nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, dass eine aus Irrtümern resultierende we-
sentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose Handlungen kollusives Zu-
sammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellun-
gen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

· erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten in-
ternen Kontrollen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den Umständen angemes-
sen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrol-
len der Gesellschaft abzugeben.

· beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungs legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten ge schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

· ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Ver-
tretern an ge wandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmens tä-
tigkeit so wie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Un-
sicherheit im Zusammen hang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-
same Zweifel an der Fähigkeit des Vereins zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
wer fen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit be-
steht, sind wir ver pflich tet, im Bestätigungsver merk auf die dazugehörigen Angaben im Jah-
resab schluss auf merksam zu ma chen oder, falls die se Angaben unangemessen sind, unser
Prü fungsurteil zu modifizie ren. Wir ziehen unsere Schlussfolge rungen auf der Grundlage
der bis zum Datum unseres Be stäti gungsver merks er langten Prüfungs nach weise. Zukünfti-
ge Ereignisse oder Ge geben hei ten kön nen jedoch dazu füh ren, dass der Verein seine Un-
ternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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Grundsätze unserer Arbeit

MenschlichkeitNEUTRALITÄT

FREIWILLIGKEIT

Unparteilichkeit

UNIVERSALITÄT

Unabhängigkeit

EINHEIT

MENSCHLICHKEIT
Die internationale Rotkreuz- und Rot- 
halbmondbewegung, entstanden aus dem 
Willen, Verwundeten der Schlachtfelder 
unterschiedslos Hilfe zu leisten, bemüht 
sich in ihrer internationalen und nationalen 
Tätigkeit, menschliches Leben überall und 
jederzeit zu schützen und der Würde des 
Menschen Achtung zu verschaffen. Sie för-
dert gegenseitiges Verständnis, Freund-
schaft, Zusammenarbeit und einen dauer-
haften Frieden unter allen Völkern.

UNPARTEILICHKEIT
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung unterscheidet nicht nach Nationali-
tät, Ethnizität, Religion, sozialer Stellung 
oder politischer Überzeugung. Sie ist 
einzig bemüht, den Menschen nach dem 
Maß ihrer Not zu helfen und dabei den 
dringendsten Fällen den Vorrang zu geben.

NEUTRALITÄT
Um sich das Vertrauen aller zu bewahren, 
enthält sich die Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung der Teilnahme an Feind-
seligkeiten wie auch, zu jeder Zeit, an 
politischen, rassistischen, religiösen oder 
ideologischen Auseinandersetzungen.

UNABHÄNGIGKEIT
Die Rotkreuz- und Rothalbmond- 
bewegung ist unabhängig. Wenn auch 
die nationalen Gesellschaften den Be- 
hörden bei ihren humanitären Tätigkeiten 
als Hilfsgesellschaften zur Seite stehen 
und den jeweiligen Landesgesetzen  
unterworfen sind, müssen sie dennoch 
eine Eigenständigkeit bewahren, die  
ihnen gestattet, jederzeit nach den 
Grundsätzen der Rotkreuz- und Rothalb-
mondbewegung zu handeln.

FREIWILLIGKEIT
Die Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-
gung verkörpert freiwillige und uneigen-
nützige Hilfe ohne jedes Gewinnstreben.

EINHEIT
In jedem Land kann es nur eine einzige 
nationale Rotkreuz- und Rothalbmond- 
bewegung geben. Sie muss allen offen 
stehen und ihre humanitäre Tätigkeit im 
ganzen Gebiet ausüben.

UNIVERSALITÄT
Die Rotkreuz- und Rothalbmond- 
bewegung ist weltumfassend. In ihr  
haben alle nationalen Gesellschaften  
gleiche Rechte und die Pflicht, einan- 
der zu helfen.
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